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 ̂ „Meldereiter."
Heu, - ^  heutigen Z e it, bet der ungeheuren Tragweite der 
die und dem Opertren m it großen Hereesmassen, muß es
»>n , p^orge der Heeresverwaltung sein, auf M itte l zu sinnen, 

Menschenopfern vorzubeugen. E in  solches M itte l 
iU in den sogenannten „M eldere itern."

^ e l   ̂ Name deutet auf den Zweck dieser E inrichtung: die 
tz l"  Truppentheile, die bet der heutigen großen Ausdehnung 

brdjj^^uchtfelder oft in  fernen Abständen von einander stehen, 
der Verm ittelung unter einander und m it dem Be- 

Sl>bx durch berittene Mannschaften, die keine andere Auf- 
d>g^""erfüllen haben, als den fü r die Operationen nothwen- 
^Pol Meldedienst zu versehen. Schon der große Feldherr 
Bistro 0" ^ hotte dies erkannt; er umgab sich m it Melde­
buch i durch die er stets über den Feind gut unterrichtet w a r ; 
^"luki "  seiner kommandtrenden Generale mußte von einer 
die "t Meldereitern umgeben sein, die an den Kaiser oder an 
tzpzi^dercn hohen Befehlshaber Meldungen überbrachten.

°"e te  diese Einrichtung aus, und aus den Melde-
^Pvl ^ " ^ e  eine glänzende, persönliche Eskorte, die unter 
ûud» statt ium  Melden zur Begleitung des Kaisers ver-

»?urde.
>u  ̂ j^er diese fehlerhafte Anwendung einer nützlichen Einrich- 

h? Eein Beweis gegen den Nutzen der Einrichtung selbst. 
^  ste viel nothwendiger geworden, als sie es zu den 

^dlirii ^p o le o n s  war. Wenn Napoleon e i n e s  Reiters
seinen W illen durchzusetzen, bedarf es jetzt bei der 

" "den ^"«dehnung der Schlachtfelder und den großen Ab-
>°. °er einzelnen Truppentheile von einander mindestens«"es ,  -

k->,er ^lden Dutzends. Hätten w ir  1870 zeitgemäße Melde-
dch ^  gehabt, so wären uns manche schweren Opfer, nament- 

den Kämpfen um Metz erspart geblieben, und auch im  
l»>r schb 66 0 0 .  J u l i  1866 im  Treffen von Ktsfingen) halten 
dktey^"e Verluste, die schon m it einem einzig richtig verwen- 

^«eldereiter vermieden worden wären.
"» den neueren Kriegen in  Europa ist überall der Mangel 
!k>t reichenden und geeigneten Meldereitern hervorgetreten, und 
r̂sbck; "  werden in  Rußland, Frankreich, Oesterreich-Ungarn 

gemacht, um diese Einrichtung einzuführen und in  zweck- 
^etse zu gestalten. Auch bet uns find bei den letzten 

H^t derartige Versuche gemacht worden. Aber es würde 
s^Oen, im gegebenen Fall Kavallerieordonnanzen fü r 

^eihx.. eck zu verwenden; es ist nöthig, eine vollständige 
^er>g ^-Organisation ins Leben zu rufen. Bei dem Ka- 
>̂>ite v werden in der Ausbildung und Ausrüstung ganz 

^er.."?Ecke verfolgt, als fü r den Meldereiter geboten ist. 
R rh^ draucht keine Lanze, keinen Karabiner, - - diese Waffen 
A r ^  ihn nur hindern in  der Versetzung seines Dienstes, 
^ ide r, ^ " is t ist gewohnt, schwadronSweiie zu retten; der 
'i»«z M , als Einzelreiter eingeübt werden; das Pferd 
,ch">ad R e ite rs  hat ganz andere Aufgaben wie das in  der 
k̂ i>dee b lende  Pferd zu erfüllen. Z u  Meldereitern sind 
iichkrx/A fähige und intelligente Leute nöthig, die gutes Gehör, 
^Üerix leichtes Gewicht haben. N un mögen in  der- Ka-
^g r^ ^ h ire tc h  hierzu geeignete Leute vorhanden sein; aber 
^  ist nicht, sie im  gegebenen Fall aus dem Truppen-

M a S e l  M e r e d i L h s  L i e ö e .
Novelle von M rs. L e i t h  A d a m s .
Autorisirte Uebersetzung von M . D.

------------------- (Nachdruck verboten.)
> Die r . .  ^  i14. Fortsetzung.)
Ad, . letzten Bibelworte laute ten: „S e t getreu bis in  den
A»Ie o ">ill ich dir die Krone des Lebens geben! " ,  welche 
Ad leise wiederholte, indem sie m ir ein Zeichen gab,
^  ich "n  seinen Platz zurückzulegen. Ich that dies, und 
Ad tbr, se, daß sie nach einer solchen Vorlesung gern allein 
Ah "^denken überlassen blieb, verließ ich sie und begab 
Ar ^  Besuchszimmer, wo schon Donald meiner wartete und 
7 ^end , ^ ^ i n .  A(z unsere Blicke sich trafen, stand er still, 

s^. ^  schweigend, da ich meiner S tim m e nicht traute, die

ich habe dich gebeten, zu m ir zu kommen, da ich 
l ">aa ^ " h e i le n  muß, was m ir schwer auf dem Herzen liegt. 
^ " » 4  ^  " ls  ein Unrecht, vielleicht gar seltsam erscheinen,

. Ex an» es nicht anders s e in .-----------"
A"ig, ^ränderte  seine Stellung nicht und sprach eben so 

^  ich sgx" ^ in e r  Erregung ihm einen Schritt näher tretend,

"n e n  Ir r th u m  begangen, Donald — unsere 
entd^e» Eine Täuschung gewesen, und w ir beide haben 

I^"selti« doch hat es uns bisher an M uth  gefehlt, uns dies 
'"d Und gestehen. Laß uns das jetzt offen und ehrlich

>, ihm. h ^ r  fü r immer als Freunde scheiden!"
A4 djx -E n t meiner Worte regte sich in  meinem Herzen
k» ir  H o ffn u n g  und der innige Wunsch, ihn die Wahrheit 

sein" m destreiten zu hören; er aber blieb stumm und 
^  digen i. i "  den Händen geborgen, die so oft die 

"  so zärtlichem Drucke umfaßt hatten. Nach einigen

Zusammenhang zu nehmen und ihnen dann die besonderen A u f­
gaben eines Meldereiters anzuvertrauen, vielmehr kommt es auf 
Errichtung eines Verbandes von Meldereitern an, die in der 
ganzen Armee nach gleichmäßigen Grundsätzen ausgehoben und 
schon im  Frieden eigens zu diesem Zweck angeleitet, ausgebildet 
und ausgerüstet werden.

D ie deutsche Heeresverwaltung hat sich entschlossen, eine 
solche Organisation zu schaffen. Der nächstjährige Etat soll zum 
ersten M a l eine Forderung zunächst fü r drei „Meldereiter- 
detachements" enthalten, die versuchsweise im  Bereich des 1., 
16. und 17. Armeekorps in der Gesammtstärke von 36 Unter­
offizieren, 288 Gemeinen und 324 Pferden ins Leben treten 
sollen. Da die Präsenzstärke durch das Militärgesetz vom 3. 
August 1893 festgesetzt ist, kann über diese nicht hinausgegan­
gen werden, vielmehr soll die Kopfzahl der Melderetterdetache- 
ments auf die In fan te rie  in  Anrechnung kommen, so daß es 
nur der Deckung der Kosten fü r 324 Pferde und ihre Unterhal­
tung bedürfen würde.

Diese Forderung ist gewiß bescheiden, aber nach dem Ge­
sagten von großer Tragweite fü r den Kriegsfall. Unzeitige 
Sparsamkeit in  diesem Punkt würde sich m it unnützen Menschen­
opfern bitter rächen. D ie Ausgabe etwa dadurch auszugleichen, 
daß man den Präsenzstand der Kavallerie vermindert, wie ein 
B la tt —  natürlich wieder ein freisinniges —  vorgeschlagen hat, 
würde gänzlich verfehlt sein; denn die Kavallerie, die bet der 
Heeresverstärkung leer ausgegangen ist, würde dadurch nur 
geschwächt werden. Unsere Heeresverwaltung hat die E in ­
richtung als nothwendig erkannt, und niemand w ird die V er­
antwortung dafür übernehmen wollen, daß sie gehindert w ird, 
etwas, was sie als nothwendig erkannt hat und auch von 
anderen Heeresverwaltungen ins Leben gerufen w ird, zu ver­
wirklichen.

Aolitische Tagesschau.
Ueber a ll die Gerüchte, die besonders in  mittelparteilichen 

B lä tte rn  hinsichtlich des „ K a m p f e s  g e g e n  den  U m s t u r z "  
erörtert werden, lehnt es die „ G e r m a n i a "  ab, in  die 
Diskussion einzutreten, bemerkt aber schließlich: „ W ir  haben
aus den bisherigen Erörterungen auch die Ueberzeugung ge­
wonnen, daß unsere prinzipielle Stellungnahme im  wesentlichen 
sich m it der Anschauung in gläubig-evangelischen Kreisen deckt, 
in der Abneigung gegen neue Poltzeiw illkür sowohl, wie nament­
lich in  der Forderung, das Programm der Königsberger Kaiser­
rede: „A u f zum Kampfe fü r Religion, fü r S itte  und O rdnung" 
im  positiven S inne auszugestalten. F ü r ein solches positives 
Program m w ird und kann es einer entschlossenen Regierung an 
einer M a jo ritä t im Reichstage, im  Landtage und im  deutschen 
Volke nicht fehlen; ein Aktionsprogramm aber, welches nur 
negativ sich gestalten und lediglich in  Represfivmaßregeln sich er­
schöpfen würde, kann und w ird im Reichstage keine Mehrheit finden 
und im Volke nicht verstanden werden. D ie Anwendung der Ge­
w alt bedeutet den inneren Krieg ohne Ende, während w ir von 
der Anwendung r e l i g i ö s - s i t t l i c h e r  und w i r t h s c h a f t -  
l t c h - s o z i a l e r  M itte ln  den sozialen Frieden wieder zu er­
ringen hoffen." —  Hierzu bemerkt die „Kreuz-Zeitung: „D as

Sekunden richtete er das Haupt auf, und als nun unsere Augen 
sich begegneten, entquoll meinen Lippen ein schwerer, tiefer 
Seufzer, denn aus seinen Zügen sprach unverkennbare Treue, 
Schmerz und Gram , doch war ihnen kein Ausdruck von Liebe 
geblieben, und m it kaum vernehmbarer S tim m e sprach er: 

„M ake l, kannst du —  wirst du m ir je vergeben?"
M it  der Gewißheit, jede, auch die leiseste Hoffnung schwinden 

lassen zu müssen, kehrten m ir auch M u th  und Entschlossenheit 
zurück. Ich näherte mich ihm, ergriff seine beiden Hände und 
erwiderte m it ruhiger Fassung:

„D ona ld , ich habe d ir nichts zu verbergen, es war dies 
alles Bestimmung, und du bist weniger schuldig, als du glaubst, 
denn sie ist jung, lieblich und schön, und ich wundere mich kaum 
noch, daß sie dein Herz gewonnen hat. Glaube m ir, der 
Schmerz, den ich jetzt empfinde, ist nichts im  Vergleich zu dem, 
was ich kürzlich gelitten habe, wo stets der Schatten eines 
anderen weiblichen Wesens zwischen uns stand. Laß uns daher 
gegenseitig uns unser W ort zurückgeben und damit wieder frei 
und unabhängig sein."

Sich höher noch aufrichtend, drückte er meine Hände in  
den seinen, so fest, wie zur Ze it unserer Liebe, und entgegnete 
schnell:

„M abe l, was, was —  denkst du, glaubst du von m ir —  
hältst du mich fü r unehrenhaft genug, daß ich dich beim W ort 
nehmen könnte?"

Ich blickte ihn ruhig, aber traurig  an, und zum erstenmale 
senkten sich seine Augen vor den meinigen und eine tiefe Nöthe 
färbte sein Angesicht. D ann erwiderte ich ihm ernst:

„D ona ld , ich halte dich fü r viel zu ehrenhaft, habe eine 
viel zu hohe Meinung von deiner Redlichkeit, um zu glauben, 
du könntest die Ehe m it m ir eingehen, während doch dein Herz 
einer anderen gehört!"

Da er schwieg, fuhr ich in  demselben Tone fort, indem ich 
zugleich meine Hände den seinigen entzog:

„Donald, ich will alles, alles, was ich in dieser Zeit ge­

deckt sich im  allgemeinen m it unserer wiederholt dargelegten 
S te llung ."

Der Abgeordnete L i e b k n e c h t  hat wieder einmal seiner 
nationalen Gesinnung Ausdruck verlieh n, indem er sich von 
dem Pariser „M a ttn "  interviewen ließ. Hierbei äußerte er sich 
dahin, daß die Lösung der elsaß-lothringischen Frage, die Deutsch­
land und Frankreich trenne, in  der Macht der Sozialdemokraten, 
und zwar nur dieser, liege. „A n  dem Tage," sagte er, „w o 
auf beiden Seiten der Grenze diejenigen Ideen trium phiren 
werden, fü r die w ir kämpfen, w ird diese Frage sich von selbst 
lösen zur allgemeinen Zufriedenheit und in  der friedlichsten 
Weise von der W e lt." Was diese Aeußerung im Munde des 
Herrn Liebknecht bedeutet, ist klar. Jedenfalls verdient diese 
Gesinnung, so oft sie hervortritt, gebührend an den Pranger ge­
stellt zu werden.

D ie im  „ N e w y o r k  H e r a l d "  aus B e rlin , den 1. Ok­
tober veröffentlichte und in  ausländischen B lä ttern  abgedruckte De­
pesche über eine angebliche M e u t e r e t  unter Reservisten des 80. 
Regiments ist, so meldet das offiziöse „Wolsf'sche T e l.-B u r." , 
ebenso vollständig e r l o g e n ,  wie die hierauf bezüglichen M e l­
dungen eines inländischen Blattes.

Am Freitag vollendeten sich 25 Jahre, daß der damalige 
Fürst und jetzige K ö n i g  K a r l  v o n  R u m ä n t e  n sich in Köln 
m it der jungen Prinzessin Elisabeth zu W ird  verlobte. Im  Ok­
tober 1869 unternahm er seine erste Reise nach Deutschland 
und P a ris  (nachdem er 3 ^  Jahre vorher zur Regierung in 
Rumänien gelangt w ar) uno tra f am 12. Oktober in  Köln in  
der F lora  m it der verwtttweten Fürstin zu W ird  und der P r in ­
zessin Elisabeth zusammen, die aus W ird  in  Begleitung des 
Herrn von Roggenbach gekommen waren. Noch an demselben 
Tage erhielt der Fürst das Jaw ort der Prinzessin und am 16.Oktober 
wurde auf Schloß Monropos bet Neuwted die Verlobungsfestlichkeit 
gangen. —  Die Prinzessin Ferdinand von Rumänien ist, wie Ke­
tzer „Koburger Ze itung" gemeldet w ird, am Donnerstag in  S i-  
naja von einer Prinzessin glücklich entbunden worden. Sobald 
die Nachricht von der Entbindung in  Bukarest bekannt wurde, 
sandten der M inisterrath, der Bürgermeister, die Behörden und 
zahlreiche P riva te  Telegramme nach S ina ja . D ie S tadt war 
beflaggt. Der Ministerpräsident und Justtzminister begaben sich 
am Abend des Dienstag nach S ina ja .

Daß D e u t s c h l a n d  nicht zu den Mächten gehört, welche 
I a p a n  in  den A rm  zu fallen gedenken, w ird jetzt auch in  
einer offenbar offiziösen M itthe ilung  der „K ö ln . Z tg .", die durch 
das Wolsf'sche Bureau verbreitet w ird , bestätigt. Aus zuver­
lässiger Quelle w ird weiter berichtet, daß auch R u ß l a n d  als 
die am meisten bethetligte Macht nicht gewillt sei, den kriege­
rischen Ereignissen H a lt zu gebieten. Nach Rußlands Haltung 
dürfte sich F r a n k r e i c h  richten und die V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  haben von Anfang an über ihre freundliche Haltung 
Japan gegenüber keinen Zweifel gelassen. Gelingt es Japan, 
in  Peking den Frieden zu diktircn, so werden, wie das rheinische 
B la tt hinzufügt, die am meisten betheiiigten Mächte noch Ze it 
genug haben, ihre Interessen zur Geltung zu bringen. I n ­
zwischen find aus Petersburg M ittheilungen herübergelangt, die 
erkennen lassen, auf welchen Gewinn Rußland bei der Affaire 
rechnet. Danach hätte man sich auf eine r uss i sche  A n n e k t t o n

litten habe, vergessen, w ill, wie ich so oft gethan habe, mein 
Haupt an deine Brust legen, wenn du m ir die Arme entgegen 
breiten und sagen kannst:

„M abe l, ich liebe dich unverändert wie sonst und du bist 
m ir die Theuerste und Liebste auf E rden !"

Es breiteten sich m ir aber keine liebenden Arme entgegen 
und er sprach auch die von m ir geforderten Worte nicht aus. 
Ich dagegen blickte auf seine offenen Gesichtszüge, die jetzt die 
Empfindungen seiner trau rig  bewegten Seele widerspiegelten, 
auf seine gesenkten Augen, die ich so oft voll Jugendlust hatte 
leuchten sehen, und ich fühlte mich von tiefem M itle ide m it ihm 
ergriffen. Nach einer Pause sprach ich in sanftem Tone 
w eiter:

„D ona ld , der große Schmerz, den w ir beide jetzt über das 
empfinden, was nicht mehr zu ändern ist, w ird vorübergehen, 
und du wie ich, w ir  müssen ihn zu überwinden suchen. V ie l 
trauriger wäre es fü r uns geworden, hätte ich erst nach unserer 
Verbindung entdeckt, daß deine Liebe m ir nicht gehört und ich 
danke dem Himmel, daß alles sich so gefügt hat und ich nicht 
dein ganzes Leben getrübt habe."

„G etrüb t, M a b e l? !"  rief er jetzt. „D u  das meinige ge­
trübt?  —  Ach, sage m ir, daß ich nicht deine Tage umdüstert 
habe, daß du durch unsere Trennung nicht zu schwer leiden 
wirst, denn diesen Gedanken vermöchte ich nicht zu ertragen!"

Das war fast zu vie l fü r mein armes Herz; noch einige 
solcher Worte und es wäre m it allen meinen Entschlüssen zu 
Ende gewesen. Meinen M u th  und meine ganze Fassung jedoch 
noch einmal zusammen nehmend, antwortete ich:

„S e i meinetwegen unbesorgt, D ona ld ! Würde ich dich 
nicht so inn ig  geliebt haben, so könnte ich dich jetzt m it leichtem 
Herzen aufgeben. Den Schmerz über unsere Trennung werde 
ich überwinden, denn G ott verläßt im  Kummer die Seinen 
nicht und w ird auch m ir in  dem meinigen beistehen. Lebe wohl, 
Donald, lebe wohl und sei glücklich; möge immerdar der Herr 
m it d ir se in !" ^(Fortsetzung folgt).



d e r  M o n g o l e i  gefaßt zu machen. I n  der Tha t sind die 
Mongolen den Russen freundlicher gesinnt als den Chinesen, sie 
werden ihrer Loslösung von China keine Schwierigkeiten be­
reiten. Die Völkerschaften der seither von Rußland annektirten 
asiatischen Länder fühlen sich unter dem Szepter des „weißen 
Zaren" ersichtlich wohler als unter den früheren Verhältnissen. 
Es werden jetzt Einzelheiten berichtet, die deren Richtigkeit vor­
ausgesetzt darauf schließen lassen, daß die Annektion der M on­
golei schon seit langem vorbereitet ist. D ie Mongolei ist ein 
Gebiet von der ungefähren Größe des eigentlichen China, die 
Bevölkerung ist aber außerordentlich schwach; das eigentliche 
China ist wohl hundertfach so stark bevölkert als die Mongolei. 
Nichtsdestoweniger würde die Erwerbung der Mongolei fü r Ruß­
land sehr werthvoll sein. D ie Grenze der Mongolei geht bis 
ziemlich nahe an den Petschtli - G o lf hinab, die Gewinnung 
eines Hafens an demselben dürste fü r Rußland nicht ausge­
schlossen sein.

V o m  o s t a s i a t t s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z e  liegen heute 
Nachrichten vor, denen zufolge die Japaner am 8. d. M ts. 
W ttju  am Südufer des Yalu-Flusse« genommen und japanische 
Kreuzer das chinesische Schiff „Tenkyomaru" gekapert haben. 
Am Nordufer des Aalu-Flusses soll eine größere Schlacht bevor- 
stehen. —  D ie Londoner B lä tte r bringen Telegramme aus 
Shanghat, denen zufolge von englischen und deutschen Schiffen 
ausgeladene F lin ten unter die chinesischen Truppen auf dem 
Kriegsschauplatze vertheilt worden seien. Den Chinesen habe es 
vollständig an Waffen und M un ition  gefehlt; Tausende von 
Soldaten seien nur m it Bogen und Pfeilen ausgerüstet ge­
wesen. Es stehen den Truppen nur wenige kleinkalibrige Ka­
nonen zur Verfügung. Zwischen der Heeresverwaltung und 
mehreren deutschen Waffenfabriken wurden neue Kontrakte auf 
Gewehr- und Patronenlieserung abgeschlossen. D ie Ablieferung 
des M ateria ls, welches sehr hoch bezahlt w ird, findet in  deutschen 
Häfen statt. D ie chinesische Regierung übernimmt das Rtfico 
des Transports.

Aus Amsterdam meldet die „V o ff. Z tg ." : E in  heute früh
bei dem „N ieuvs van den D ag" aus B a t a  v i a  eingelaufener 
Drahtbericht meldet, daß ein balinesischer Häuptling Jdu  BaguS- 
R a i sich m it 200 seiner Anhänger unterworfen habe.

Nach einer Meldung aus Kabul ist in  dem Befinden des 
E m i r s  v o n  A f g h a n i s t a n  eine Besserung eingetreten.

Deutsches Peich.
B e rlin , 12. Oktober 1894.

—  Der König von Griechenland tra f am Donnerstag in 
Schloß Friedrichtzhof zum Besuch der Kaiserin Friedrich ein und 
reiste am folgenden Tage nach W ien ab.

— König Alexander von Serbien tr if ft , wie der „B . L ."  
authentisch erfährt, zufolge veränderter D isposition erst am 
17. d. M . in  Potsdam ein, wo er im Stadtschloß Wohnung 
nehmen wird. —  Der weiße Hirsch, der im königlichen W ild ­
park bet Potsdam sein Dasei« fristet, w ird in  dem Festpro­
gramm zu Ehren der Anwesenheit des Königs Alexander von 
Serbien nach dem „B .  T . "  eine „tragische" Rolle spielen. Der 
Kaiser hatte schon lange die Absicht, den Hirsch abzuschießen, 
da aber der König Alexander ein großer Jäger ist, so w ird fü r 
ihn bet seinem Besuche am 17. oder 18. d. M . eine Pirsch­
fahrt im  W ildpark veranstaltet werden, bei welcher er den weißen 
Hirsch erlegen soll.

—  Die Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen werden 
zur Nagelung und Weihe der fü r die vierten Bataillone be­
stimmten 132 Fahnen am 17. d. M . von Kamen; in B e rlin  
eintreffen. Nach der Fahnenweihe begeben sich die Prinzen noch 
auf einige Ze it nach Kamenz zurück.

—  Da nunmehr sämmtliche M inister wieder in  B e rlin  an­
wesend find, tra t am Freitag Nachmittag um 2 Uhr das Staats- 
mtnisterium in seinem Dtenstgebäude am Leipziger Platz unter 
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen zu Eulenburg zu 
einer Sitzung zusammen, in  welcher die Berathung über die 
gesetzgeberischen Maßregeln gegen die Umsturzbestrebungen be­
gonnen wurde. Dem „Lokalanzeiger" w ird übrigens versichert, 
daß die bezüglichen Gesetzentwürfe von dem Ministerpräsidenten 
zwar im allgemeinen vertraulich behandelt worden find, aber 
die einzelnen M itglieder des M inisteriums über die verschiede­
nen Stadien dieser F i agen nicht ohne Kenntniß gelassen wurden 
und der Ministerpräsident seinen Kollegen die Grundzüge der 
Vorlagen mitgetheilt hat, bevor zu der Staatsmtnisteiialsitzung 
geschritten wurde.

—  Der Generallieutenant z. D . Hans Herwarth von 
B ittenfeldt ist heute in Braunschwetg gestorben.

—  Der fü r das deutsche, in Ostasien sich zusammenfin­
dende Geschwader ernannte Geschwaderchef, Kontreadmiral Hoff- 
mann, bisher Chef der nautischen Abtheilung im  Retchsmartne- 
amt, schifft sich am 24. d. M ts . in  Neapel auf dem Reichs­
postdampfer „Sachsen" des Norddeutschen L loyd " nach Hong­
kong ein.

—  F ü r die Berufung des Reichstags soll der 17. November 
in Aussicht genommen sein.

—  Die „B e rl. P o l. Nachr." schreiben: I n  einigen Zei­
tungen werden immer noch Zweifel darüber geäußert, ob der 
Reichstag in der Lage sein werde, seine Sitzungen in  dem 
neuen Reichsiagsgebäude abzuhalten. Diese Zweifel sind voll­
ständig unbegründet. Es w ird  nach wie vor seitens der RetchS- 
regterung daran festgehalten, das neue Gebäude sofort bei 
Beginn der Session, was etwa um die M itte  des November sein 
dürfte, seiner Bestimmung zu übergeben. I n  der That ist ja 
auch die innere Einrichtung des neuen Reichstagshauses soweit 
fortgeschritten, daß die sämmtlichen fü r den Gebrauch des Reichs­
tages nothwendigen Räume zu der fü r ihre Benutzung in  Aus­
sicht genommenen Zeit benutzbar sein werden. E in  erheblicher 
T he il der in  das neue Gebäude überzuführenden Jnventarstücke, 
vor allem die Bibliothek, find auch bereits aus dem alten in 
das neue Gebäude gebracht worden. Es beruht daher auf unzu­
treffenden Voraussetzungen, wenn behauptet w ird, daß der Reichs­
tag einen T he il seiner Sitzungen in  alten Gebäude abzuhalten 
genöthigt sein werde.

—  Auf dem Parteitage der deutschsozialen Parte i fü r das 
Großherzogthum Baden wurde der Partetvorstand bis auf D r. 
Vogel, der aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegte, ein­
stimmig wiedergewählt. An D r. Vogels Stelle tra t Konsul Küster 
(Hetdelburg), ersteren ernannte man zum Ehrenmitgliede des 
Parteivorstandes.

— Der S tapellauf des auf der W erft in  Wilhelmshaven 
im  Bau befindlichen Kreuzer« „ 2 "  ist auf den 18. Oktober 
verlegt worden. D ie  Außerdtenststellung des Panzerschiffes „König  
W ilhe lm " erfolgt am 13. Oktober.

—  Die Einnahme an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reich betrug in  der ersten Hälfte des laufenden Etatsjahres 
(vom 1. A p r il bis Ende September d. I . )  4 045 567 Mark, 
12 582 M ark weniger als in  dem gleichen Zeitraum 1893. 
Wesentliche Mindereinnahmen hatten die Oberpostdirektionsbezirke 
Frankfurt a. M ., Hamburg, Bremen und Karlsruhe.

—  D ie Bevölkerung des deutschen Reichs beträgt gegen­
wärtig 51 500 000 Seelen. Das soeben erschienene „Statistische 
Jahrbuch fü r das deutsche Reich," herausgegeben im  Reichssta- 
tistischen Amt 1894, berechnet die Bevölkerung des heutigen 
Reichsgebiets seit 1816 wie fo lg t: 1816: 14 8 3 3 0 0 0  Seelen, 
1820 : 26 294 000 Seelen, 1830: 29 250 000 Seelen, 1840: 
32 787000 Seelen, 1850 : 35 397 000 Seelen, 1860: 37740000  
Seelen, 1870: 40 818000  Seelen, 1875 : 42 729 000 Seelen, 
1890 : 49 428 000 Seelen. I m  Jahre 1890 war die letzte 
Volkszählung, und da sich unsere Reichsbevölkerung alljährlich 
um etwa 500 000 Seelen vermehrt, ist ih r gegenwärtiger S tand 
auf rund 51500  000 Seelen zu schätzen.

Dresden, 11. Oktober. D ie Stadtverordnetenversammlung 
bewilligte heute 4000 M ark zur E inführung des Behring'schen 
Diphtherie-Serums in  den städtischen Ktnderheilanstalten.

Ausland.
P a ris , 11. Oktober. Eduard D rum ont, der Redakteur der 

„ lü b rs  p a ro ls " , wurde heute vom Schwurgericht wegen Belei- 
gung des Richterstandes in contumaciam zu drei Monaten Ge­
fängniß und 500 Franken Geldstrafe verurtheilt. Der Mitange­
klagte Herausgeber des B lattes wurde freigesprochen.

C h ris tia n ia , 12. Oktober. Bei den Storthingwahlen haben 
von 17 555 Stimmberechtigten 16 221 ihre Stimmen abgegeben. 
D ie Zählung der Stim m en wird wahrscheinlich erst morgen früh 
beendet sein.

London, 11. Oktober. Der P rinz und die Prinzessin Heinrich 
find von Balm oral hier eingetroffen und werden eine Woche hier 
verbleiben.

Petersburg, 12. Oktober. Der „Regierungsbote meldet: 
Der Kaiser und die Kaiserin besuchten M affandra und verweilten 
dort 1*/z Stunden. Der Kaiser besichtigte die dortige Baum ­
schulen. A u f der Rückkehr nach Livadia fuhren die Majestäten 
durch Aalta , dessen Straßen von Menschen gefüllt waren. Das 
Wetter war trübe, aber still und warm.

P e te rsburg , 12. Oktober. M itte  Oktober steht der S tape l­
lauf der Geschwaderpanzer „P o lta w a " und „P e tro  Pawlowtzk" 
bevor. Letzteres Schiff w ird auf der Adm iralttätswerft, ersteres 
auf der neuen A dm ira litä t gebaut. Beide Schiffe wurden nach 
demselben T yp  gebaut. Der Wassergehalt beträgt 11000 Tonnen; 
der volle Umfang w ird ca. N / ,  M illionen Kubtkfuß, die Länge 
jeden Schiffes 370 Fuß, die Brette 70 Fuß, der Tiefgang bei 
voller Fracht 25 Fuß betragen. Jedes Schiff w ird durch zwei 
Schiffsschrauben in Bewegung gesetzt, die zusammen 10500 Jn - 
dtkatorenkräfte haben. M an erwartet fü r diese Schiffe eine 
Schnelligkeit von 70 Knoten per Stunde. D ie Maschinen fü r 
die Panzerschiffe sind in England gebaut.

P e te rsburg , 12. Oktober. Der Getreideexport betrug in 
der Woche vom 18. bis 24. September 12380 Pud Tausend; 
darunter Weizen: 1421 Pud Tausend, Gerste: 3558 Pud Tausend, 
Roggen: 2252 Pud Tausend, Hafer: 1132 Pud Tausend, 
M a i« : 1070 Pud Tausend.

W ilu a , 12. Oktober. Nach achttägiger Verhandlung des 
bekannten MassenprozesseS gegen Bewohner von Krosche (Kreis 

! Kosfieny), wurden vier Personen zu 10 jähriger Zwangsarbeit, 
3 Angeklagte zur Deportation nach Tobolsk, 3 zu einjährigem 
Zuchthaus, 2 zu 4 Monaten Gefängn ß verurtheilt. D ie übrigen 
Jnkulpaten wurden theils zur Arreststrafe verurtheilt, theils 
freigesprochen. Der Gerichtshof beschloß, den Kaiser um Um­
wandlung der S trafen der 4 ersten Angeklagten in  einjährige 
Gefängnißhaft und um die Begnadigung aller übrigen zu 
bitten.

JeniseiSk, 12. Oktober. D ie in  New-Castle erbauten zwei 
Towerraddampfer zum Schleppen von Barken m it M ateria l 
fü r die sibirischen Eisenbahnen auf den Flüssen Jenisei und 
Angora langten am 28. September in JeniseiSk an. D ie Schiffe 
waren am 29. August in  der Jeniseimündung eingetroffen.

M exiko, 11. Oktober. D ie E in- und Ausfuhrzölle betrugen 
im M onat September 1 366 000 D ollars gegen 1 398 000 
Dollars im  M onat August.

Arovinziaknachrichten.
'/. Culmsee, 12. Oktober. (Molkerei Dubielno.) Die Bilanz der 

Molkerei-Genossenschaft Dubielno pro 1. J u li 1894 schließt in Aktiva 
und Passiva mit 47224,76 Mark. Die Zahl der Genossenschafter hat sich 
im abgelaufenen Geschäftsjahr von 37 auf 42 erhöht.

C u lm , 12. Oktober. (Bürgerquartier für Jäger. Weideninduftrie.) 
Nachdem jetzt die zweijährige Militärdienstzeit eingeführt ist und die 
Bataillone ihre vollständige Etatsstärke erhalten, mußten 17 M ann  deS 
hiesigen Jägerbataillons in Privatquartiere untergebracht werden, da in 
der Kaserne kein Platz mehr für sie ist. —  Die vor kurzem hierselbst 
errichtete Faßreifenspalterei der Gebrüder Rohlmann in Hürsum hat 
ihren Betrieb in vollem Umfange begonnen; für dieselbe sind 26 A r­
beiter aus Sachsen und Thüringen hier eingetroffen. I n  dem Gebäude, 
welches als Werkstatt dient, sind zugleich für die Arbeiter die nöthigen 
Wohn-, Schlaf- und Lagerräume errichtet. Da in unserer Niederung 
Weiden genügend vorhanden sind, so wird sich auch ein großer Export 
von Faßreifen entwickeln. Die Reifen werden alle nach Hamburg- 
Altona theils per Wasser, theils per Bahn verladen und finden zu 
Zement- und Heringstonnen Verwendung. Der Verdienst der einzelnen 
Arbeiter beziffert sich auf täglich 3— 4 M ark. Allerdings sind die Leute 
sehr fleißig und arbeiten von früh 6 Uhr bis abends 9 Uhr. Bei der 
Reifenschälerei fallen eine große Menge Spähne ab, welche an die 
hiesigen Einwohner zu billigen Preisen abgegeben und auch sehr begehrt 
werden. Der Mitbesitzer des Spaltereigebäudes, Korbmachermeifter 
Lehmann liefert die rohen Weiden und hat bereits große Flächen Weiden- 
beftandes gepachtet. Derselbe hatte seiner Zeit für die städtischen Weiden- 
kämpen CulmS ca. 21000 M ark jährlich auf eine 18 jährige Pachtdauer 
geboten, zog jedoch sein Gebot wieder zurück. .

-  Tulm er Gtadtniederung, 12. Oktober. (Landwirthschaftlicker 
Verein Podwitz-Lunau.) I n  der gestrigen Sitzung des Landwinhschaft- 
lichen VereinS Podwitz-Lunau referirte Herr Deichhauptmann Lippke 
über den Bau einer Ladestelle in Grenz. Redner hob hervor, wie wich­
tig dieser Bau sür wenigstens 25 Ortschaften der Niederung ist, und 
schilderte das trostlose und mühselige Verladen an der Böschung zum 
Schaden deS Deichkörpers. Die Deichverwaltung und Kommune können 
die M itte l zum Bau nicht aufbringen, KreisauSschuß und Strombau­
verwaltung haben solche ebenfalls nicht zur Verfügung. Redner schlug 
vor, bei der königlichen Regierung unter Zeichnung einer bestimmten 
Summe im Petitionswege vorstellig zu werden, welcher Vorschlag an­
genommen wurde. Die PetitionSbogen werden von den Gemeinde-Vor­

stehern ausgelegt werden. AuS den „Landwirthschaftl. Mitthefl- ka 
kleine Artikel zur Verlesung. Dabei wurde als M itte l gegen ^  
lauf verdünnte- Eisenvitriol und Calomel als Abführungsnnttel  ̂
pfohlen. Die nächste Sitzung findet in Podwitz am 8. November 

Gtrasburg, 10. Oktober. (Neuer Verein.) I n  der ge^ru " .A  
haltenen Generalversammlung der hiesigen Gruppe des allgemr 
Schulvereins zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande, w 
ungefähr 20 Mitglieder erschienen waren, wurde beschlossen, die 
aufzulösen und einen neuen Verein zur Erhaltung und Hebung her 
Deutschthums im Jnlande mit Anschluß an den durch die Fayr> ^ 
Westpreußen nach Varzin hervorgerufenen Verein in Posen zu E  
Das provisorische Komitee besteht aus folgenden Herren: Kreis!cv» , 
svektoren Quehl und Sermon, Pfarrer Haß, Gerichtskassen-men 
Klebs, Garnison-Verwaltungs-Jnspektor Thiel, Hauptlehrer 
und Buchdruckereibesitzer Fuhrich. Es soll demnächst eine GbM 
Versammlung einberufen werden, um die Statuten, welche sich denier 
des Posensr Vereins anschließen sollen, festzusetzen. . W

Graudenr, 12. Oktober. (Studentischer Prooinzialverbano.)
10. und 11. d. M .  fand im „Schwarzen Adler" eine Zusanm^
kunst alter Herren des Kartellverbandes studentischer Gesangvereine » 
Zweck der Gründung eines Provinzialverbandes statt. Die Grunv  ̂
des Provinzialverbandes wurde mit Einstimmigkeit beschlossen und 
liche Anwesenden traten dem Verbände bei. Mehrere der am E r)« e ^ , 
behinderten alten Herren hatten schriftlich ihre Zustimmung Zur 
düng und ihren Beitritt erklärt. Auch allen übrigen alten n,
es frei, jederzeit dem Verbände beizutreten. Ferner wurde b e lw '^ ,  
alljährlich zwei M a l, zu Ostern und im Herbst, abwechselnd in ver> 
denen Städten der Provinz zusammen zu kommen. M it  der ^  ^ 
nehmung der Geschäfte wurden betraut die Herren Landrichter ^  
Oberlehrer Dr. Hennig-Graudenz und Pfarrer Diehl-Klodtken.

M arieriburg. 10. Oktober. (Verhaftet.) Unter dem Vero« 
einen Meineid geleistet zu haben, wurde heute das F r l. Auguste V  
mann von hier gefänglick eingezogen. . .,selb

M arienburg , 11. Oktober. (Die westpreußische Heerdbuwg 
schaft) hat am Mittwoch hierselbst getagt. I n  der von dem ^ 
führer der Gesellschaft, Herrn Schüler verfaßten Beschreibung der 
preußischen Heerdbuchkuh hieß eS ursprünglich „Westpr. Holländer 
buch-Kuh". Da aber auch Ostfriesen gezüchtet werden dürfen, AI ^  
der Vorstand die Streichung des Wortes „Holländer". Betresto ^  
Zeichnung der anzukörenden Thiere soll es bei der bisherigen Prar 
allgemeinen verbleiben; bei Kühen soll aber unter allen U m stände'^  
weiße Fesseln gehalten werden; schwarze Flecken auf den A 'v i^ rz e  
von der Körung auszuschließen. Bei Bullen soll eine sogen.
Zunge vom Knie abwärts gehend, aber kein schwarzer Strumpl " st- 
halb des Knies geduldet werden. Der jährliche Beitrag für die ß, 
preußische Heerdbuchgesellsckast beträgt sür die Mitglieder aus dem ^  
grundbesitz 10 M k., ohne Rücksicht auf die Zahl der gekörten T h le r^ ,  
Körungskosten betragen 3 Mk. für jedes gekörte Thier. Der K leM . 
besitz (unter 75 Thaler Grundsteuer) zahlt einen jährlichen MUS in 
beitrag von 5 Mk. und hat die Körung kostenfrei. Zur Aunay' 
das Heerdbuch geeignet sind Rinder Holländer- oder Ostfriesischer ^  
welche die in der Beschreibung angegebenen Eigenschaften besitzen, 
zwar Bullen im Alter von mindestens 18 Monaten, Färsen, die e> ^  
abgekalbt haben, und Kühe jeden Alters. Jüngere Bullen könne" ^  
gekört werden. Die durch eine Kommission gekörten und daM' ^  
Heerdbuch aufgenommenen Thiere erhalten auf der linken Krevsi ^  
einen Brand. Ueber diese Thiere, sowie über deren Nachzucht wn 
Stammzuchtregifter geführt. Die Stelle eines Viehzuchtinstrurtor 
Centralvereins und Geschäftsführers der Heerdbuckgesellschast, 
beiden Aemter verbunden sein müssen, soll neu besetzt werden- 
Kosten der Berliner Ausstellung haben 4545 Mk. betragen. Die 
rung hat der Gesellschaft sür die Beschickung der Ausstellung mU ^ -  
Kollektion eine Beihilfe von 3000 Mk. in Aussicht gestellt. Dre 
schaft hat auf der Ausstellung einen Sammlungspreis von 855 2"!-^ §,i, 
gen; der Vorstand hat das Geld zur Bestreitung der Kosten mit zu ve' j,e 
den beschlossen. Herr Grunau-Lmdenau bat, in Zukunft solche Summe 

die Aussteller zu vertheilen und nicht der Kasse zu überweisen, ,,, 
Aussteuer tragen die Futterkasten, das Risiko und die ^  

welche die Thiere durch die Sendung zur Ausstellung erleiden, 
sie oft jeden züchterischen Werth verlieren. Dies sei auch die StiM" x 
in einer Versammlung in Dirschau vor der Ausstellung gewesen. ^ z, 
Grunau-KrebSfelde erklärte sich gegen die Vertheilung^ deSSaM M

auch nicht nur zu dem Zwecke ausgestellt, um der Gesellschaft 
bringen; die Allgemeinheit habe ja auch die Kosten der Ausstellu"^, 
tragen, also habe sie Anspruch auf den Sammlungspreis. - - D i e  M ,  
nahmen der Gesellschaft betrugen 1894 im Ganzen 11698,14 .< 50 
darunter 669,35 M ark Körungsgebühren und Jahresbeiträge und 
Mk. Provision ""8 d<»r Mnrit»nbitrner üuektniekiAnktion.  ̂ -
gaben haben b<
Reisekosten sür . „ -  . . ^
Gehalt für den Geschäftsführer, 792,35 Mark Körungskosten 
Summa 6700,60 Mark, sodaß 4997,34 M ark Baarbest.ind vorym l- 
sind. Dazu kommen indessen noch 1200 M ark ausstehende 
beitrüge und Körungsgebühren und 100 M ark sür noch auszuiuv ^  
Körungen. Als Vorsitzender der Heerdbuckgesellschaft für die n ^  
drei Jahre wurde Herr v. Kries-Trankwitz wiedergewählt.
Schluß bildeten Berathungen über Statuten-Aenderungen. Der 
sitzende führte aus, daß die Kommission zur Auswahl des Berliner ^  
stellungsviehes mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehab*
Ein Hauptübelftand war, daß angemeldetes Vieh hinterher wieder S ye 
gezogen wurde. DaS dürfe nicht sein, wenn nicht ganz 
Gründe vorliegen. Sein Antrag, einen dahin gehenden Parag ^  9 
in das Statut aufzunehmen, wurde angenommen. Der Par^g 
wurde dah'N abgeändert, daß, wenn bei der Körung das ^^rp 
Mitglied des Körungsbezirks nicht anwesend ist, dieses Mitglied 
durch ein anderes Vorstandsmitglied, oder durch ein Mitglied der 
schaft ersetzt werden kann. Im  Paragraph 13 wurde bestimmt, 
Anmeldungen zur Körung bis zum 1. M ärz (bisher bis zum 1. Ke- 
stattfinden sollen Die Orte und Tage der Körungen sollen 
schäftsführrr im Einvernehmen mit dem Vorstandsmitglied des 
festgesetzt werden. il"

Danzig, 11. Oktober. (Denkmalspflege.) I n  der heute NilN ^ je l 
Landeshauie unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten v- 
abgehaltenen Konferenz über die Erhaltung und Pflege der 
und Denkmäler unserer Provinz hielt zunächst Herr LandesbaulN'^^  
Heise einen Vortrag über die Entwickelung der Bauthätigkeit,

Gothik und Renaissance in unserer ^  D i

an
die

preises. Die AuSsteller hätten zwar Opfer gebracht, sie haben ^  
ihre Absicht, sür ihre Heerden einen Ruf zu erwerben, erreicht, sie y ^

tzrovlsion aus der Marienburger Zuchtvieh-Auktion. 
haben betragen 4545 Mk. Kosten der Ausstellung, 341 ,A  

»ften sür die Vorbesichtigung der Ausstellungsthiere, 1000 ^

deren das Vorhandensein der
und wies darauf hin, daß wir zwar verhältnißmäßig wenige, "^zhiiie 
ss werthvollere Alterthümer in der Provinz haben. Redner erm ^ , 
dann, daß die ältesten massiven Bauten aus dem 14. und l o d i e  
hundert stammen, und zwar in Culm, Putzig, T h o r n  und 
aber ohne größere Bedeutung seien; von erheblichem Werthe le"
Thor der Johanniskirche in Culm und das Kloster in Olivm r 
Schluß seines Vortrages sprach Herr Heise den Wunsch aus, 
Fürsorge der Alterthum-pflege auch in weitere Kreise dringen ^91  
Herr Oberpräsident von Goßler knüpfte an den Erlaß vom 
an und erörterte, daß es durchaus wünschenswerth sei, behufs 
einer ersprießlichen Thätigkeit eine feste Organisation einzuführen. ^  
empfahl dafür die Satzungen der Brandenburgischen 
welchen Vertrauensmänner in allen Theilen der Provinz bestellt m 
Dieser Vorschlag des Herrn Oberpräsidenten wurde einstimmig 
nommen, worauf Herr v. Goßler mit Dankesworten an die ErlaN 
insbesondere die hervorragenden Vertreter der Kirchenbehörden, o 
feren, schloß. , .  ̂ o-r'

Danzig, 12. Oktober. (Wahl zum Äswerbegericht.) Bei ve 
gestrigen Wahl der Beisitzer aus dem Stande der Arbeitnehme 
Gewerbegericht haben dte Sozialdemokraten den Sieg davong M  
Aus sämmtliche von der sozialdemokratischen Partei aufgestellt ^ho- 
Kandidaten waren je 318, auf die von den Gewerkvereinen urm 90 
lischen Arbeitervereinen aufgestellten Kandidaten dagegen nur 
Stimmen gefallen. . .  H E

Elbing, 12. Oktober. (Versetzung.) Der Oberlehrer Oskar v 
Auguftin ist vom königl. Gymnasium zu Elbing an dasjenige w 
versetzt worden. . ^ itäS '§I

Königsberg, 11. Oktober. (Luxuspferdemarkt.) Der aus 
Dauer festgesetzte LuxuSpferdemarkt auf dem PferdeausstAUNg^ die 
vor dem Steindammer Thor wurde heute früh eröffnet,
Gesammtzahl der Pferde gestern bereits nahezu aus 200 gestleg 
fand heute Vormittag noch fortwährend Zuzug statt, so daß der v



indek G tallungen belegt ist. F ü r  die meisten Pferde wurden
M it ta t  . ^ h e  preise gefordert. Großhändler hatten sich bis gegen 
Stäk,-» fünfzig aus der Provinz und aus weiter entlegenen 
^uf erjchjenen eingefunden. Auch Gutsbesitzer w aren zum Ein-

11. Oktober. (Auf der Rückreise von Amerika) nach 
übereil- "on  dieser Tage mehrere Personen unsern O rt. Nach ihren 
A n ie i-iÄ ^ ^n d en  Erzählungen sind die wirthschaftlichen Verhältnisse in 
Hand-« ^  A l t  trostloser N atu r und ist wenig Arbeitsgelegenheit vor- 
rienilick s ^ ? ^ b n d  auf der einen Seite der Rückstrom von Amerika 
b ü rfti^ ^ w  versuchen noch immer Personen aus R ußland, bei sehr 
Deuisckl" T^lsemitteln und ohne die nöthigen Papiere zu besitzen, durch 
sehen Amerika, in welchem sie n u n  einmal das gelobte Land

gelangen. S o  w urden auch gestern wieder solche russische 
». ^E re r  von hier auS über die Grenze zurückbefördert. 

ist nun«, ^ ^ ß e n ,  12. Oktober. (Verschiedenes.) I n  Königsberg 
^  D i - ^  dem B au  der elektrischen S traßenbahn  begonnen worden. 
A erk ek r* "^ h n stre ck e  Osterode-Hohenstein wird am 1. November dem 
ein Übergeben. — E inen Elch zu erlegen hat am letzten S onn tag
von ^  Offizier deS Generalstabes in  nicht allzuweiter E ntfernung
^  '2 ""ä das Jagdglück gehabt. E s  w ar ein Hirsch von mächtiger
koiserli'^ den beiden in diesem Ja h re  zur Bertheilung gelangten 
osfirier-«" Auszeichnungen für die besten Schützen unter den Unter- 
dinem s? Mannschaften des ersten Armeekorps ist der eine P re is  
9. Kon?» geanten des 4. Regiments, der andere einem Unteroffizier der 
Der V r - ^ s  In fan teriereg im ents von Boyen in Memel zugefallen. 
Nuna ^ f t e h t  in einer goldenen Taschenuhr, welche die Bezeich- 
groosti j . ^ b n k  Kaisers und den Namen des Em pfängers ein­

her ^ ^ e r g ,  Oktober. (Die Eröffnung des städtischen Viehhofes) 
^Eichsam ,,'Dtsch. Tagesztg." zufolge am 14. Oktober bevor.^ E r  soll
^g ^ V orort für B erlin  gelten, M arkttage sollen am D onners- 
durch .Sonnabend abgehalten werden. M t  dem Bahnhof wird er 
bezifi^ ^  Geleise verbunden werden. Die amtliche Bekanntmachung 
I8000 eigenen B edarf der S ta d t im J a h r  auf 5000 R inder, 

S c h w e in e , 11000 Kälber und 12000 Schafe.
>*uern k . H.' Oktober. (Verein zur Förderung des Deutschthums.) 
"ürder,.« die B erathung über die Satzungen des V ereins zur
^ U r d e ^  .?bs Deutschthums in den Oftmarken stattgefunden. E s 
höheren » , r  völliges Einvernehmen erzielt und die E inberufung einer 
ve^ber , »rsammlung behufs G ründung des Vereins für den 3. No- 

Aussicht genommen.
^schliiii^' H - Oktober. (Am tseinführung.) Heute fand in  der festlich 
Aeueu A ula des hiesigen Gymnasiums die E inführung  des 
A e ise ^ ^ e rs  der Anstalt, H errn  Direktors D r. Göthe in feierlicher

L̂oLalnachrichten.
 ̂ fND. . .  T ho rn , 13. Oktober 1894.

vttLffent,vAll,.tärische P e r s o n a l i e n . )  D as „M ilitärw ochenblatt" 
D i v j s , d i e  Versetzung des D ivisionspfarrers Michalowicz von der 

n» -  m (Vromberg) zur 35. Division nach Thorn.
^kquden» 5 / s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffefsor Ernst P ohlm ann in 
k Dew /  - Amtsrichter in  Labischin ernann t worden.
'  ̂ an bUherigen HilfSprediger W alter Collin ist die erledigte P fa r r ­
e n  Kirche zu Tuchel, in der Diözese Konitz, ver-

in M ittw eida hat Herr Leo Krause, S ohn  des 
^ 3enje,,  ̂ ?svkretär H errn Krause hierselbst, die P rü fu n g  als Maschinen- 

^  bestanden.
^ d r j ^ ^ s o n  a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Die Besitzer 

Ordn« s.V uud J u l iu s  Zabel in R oßgarten und der Besitzer Adal- 
^ä tig t, ^ Dorf B irg lau  sind als Schöffen für ihre Gemeinden

üi°ö d e r  B r o m b - r g  e r  G e f l ü g e l  a u s  s t e l l u n g )  hat
Einen ^^r-Telegraphenassistent Friebel in Mocker den ersten P re is  

di» ^  « "^s te llten  Hühnerftamm, schwarze M inorka, erhalten.
N  zun iV ur V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Vom 1. Oktober d. J s .  
Na Er- 1895 wird beim Bezahlen mit S ilberrubeln  oder
s,.^ kussis  ̂ Kupfermünzen die Zollgebühr in  Gold nach folgenden, 
siiv eine», ^ ..F in a n z m in is te riu m  festgestellten Sätzen angenom m en: 
^  Einen ^ ^ ? ^ r u b e l  45 Kop. G old; für einen Kreditrubel oder
0. ̂  Einers»« ? ?  silberner oder kupferner M ünze 65 Kop. Gold. 

"Erer lst hierbei, daß n u r  Beträge un ter 10 Rubel Gold in
n,. ( A ^  ^  ^o ld  oder Zollkupons bezahlt werden dürfen.
1. ̂  Nach d d - r L a n d w i r t h e . )  Am Mittwoch den 24. d. M .

^bllung der „Culm . Ztg." in Culmsee eine gemeinschaft- 
scd? ^ulw ki des Bundes der Landwirthe au s den Kreisen Thorn 
^ E N  zugesagt ^  ^blcher H err v. Puttkam er-P lauth  sein Er-

V e r b a n d  d e r  p o l n i s c h e n  E r w e r b s -  u n d  
b ^ ^ E s ip r^ tz /^  - G e n o s s e n s c h a f t e n )  für die Provinzen Posen 

^ v g  ah^E U  hält am 29. und 30. d. M ts . in Posen seinen Ver-

E i n n a h m e  a n  W  e ch s e l st e m p e l st e u  e r) hat 
d s Dik. , '^ ^ e k tlo n s-B e z irr  Danzig betragen im M onat September 

' M onaten  A pril bis einschl. September 51280  Mk.,
n ^  gleichen Zeitraum  des V orjahres weniger 652 Mk. 

die ^  schreiben die „Westpr. landw.
dppOAohl unsere Landwirthe zum Theil noch sehr stark durch 

Ä>?ielfack M ^ u c h t e  ^  Anspruch genommen sind, so wird doch 
an lL s ^ . ^ i ß i g  gedroschen. Die dadurch sich anhäufenden 

den wachsn von dem nachtheiligsten Einfluß auf den
SeL 'U rung?« ,  ' F ^ ? e i  ist auffallend, daß die Differenz zwischen 

ist, ?br Berlm er und Danziger Getreidebörse heute eine so 
lde nickt ^  zuvor. Daher wird voraussichtlich vielfach das 

vcrckÄ w erd -n ^ ^s  w:e bisher nach B erlin , sondern nach Danzig ge- 
"Nzia ^  mehr ist zu bedauern, daß unsere Frachtsätze 

eine« »bn russischen konkurriren können und nach Ab-
'  rg v n .l?  «bezüglichen A ntrages durch den Eisenbas 

Ug ans ^ in e  Aussicht ist, diesen M ißstand zu 
ist zu erwähnen, daß bereits End 

H vi^w okl « I«  P urtlen  neuer W aare an  der Börse verkauf ivv».vei» 
Eine c?ONe a e « ^  ^ ^ n  S eiten  vor einem zu frühzeitigen Beginne der 

worden ist. U nter solchen Umständen wird kaum 
der alten großen V orräthe eintreten, und es darf 

n« ^ ^ n , ^  wenn auch in diesem Artikel ein erheblicher

H n^is *si 3U erwähnen, daß bereits Ende vorigen
^ r il^ w o k l «15 ^ l r e n  neuer W aare an  der Börse verkauft worden 
Eine ae«5?I ^ o n  S eiten  vor einem zu frühzeitigen Beginne der 
vnz worden ist. U nter solchen Umständen wird kaum
^reiz^icht ^^r alten großen V orräthe eintreten, und es darf
êi x ückgan« ^ r u ,  wenn auch in diesem Artikel ein erheblicher 

»and-l anders liegen die Verhältnisse
^ ^  kwei mrt Zucker, dessen P re is  bereits auf 9,65 M ark ge-

b r  F r a u e n - V e r e i n . )  S e it dem 17. 
^ I ^ ä n a e r  Unterstützungen gegeben: baar 144,03 Mk. an 
A  l ^ n  ^  E m p fä n g e r:^  N . W ein ^°n 11,

an  Unterstützungen gegeben: baar 144,03 Mk. an

G las Gelee an  1 Kranken; 130 R ationen Lebens- 
-.ra«>- Mk. und 201 Anweisungen für die Volks-

vltzck/oen Häns-«« oder Genesende erhielten abwechselnd aus 82 wohl- 
009 s L ochen  lang Mittagessen. Die Armenpflegerin

» - r

Familien - verw andt fü r mehrere von Brandschäden
"n  d ° n ^ ' ° n -  20 Mk. baar, 2 Bettgestelle m it M atratzen und 

E», r -  (R . . .  Kleidungsstücke nnn W  «ekern
Di-ll,.

„ und Kah, und Landrichter 
vertra t Herr Gerichtsaffefsor Neils.

us Schillingsfeld bei 
das N ahrungsm ittel- 

VergehenS bereits drei-

WorzeE  ̂Alŝ

S ° r r  T °

S  L L - . w L ^  ........................
Dill, G u n te r  einmal A . 'h .  Vergehen- bereits drei
bin' d i e ^ > ^ l t  Angeklaa er G efängniß vorbestraft. I n .

von vielen P er onen ^Kstädt. M arkte B utter
wie die ü b r^ ^  .? wurde, weil sie um  20 bis 30 Ps. 
von der Güte dargebotene B utter. Um die

Stücke B utter b is  C utter zu überzeugen, reichte Angeklagter 
H ecken Nockdem ^ f ^ o n d e r s  zur Probe ausgelegt hatte,

"  kauf en sikm 7br7r°? Mk ^ ° u - n  die B u tter für gut b«: en ne mehrere Pfunde und schmeckten darauf die

erstandene B u tter in Gegenwart des Angeklagten. Nunm ehr stellten sie 
fest, daß die gekaufte B u tter einen übermäßig salzigen und ranzigen 
Geschmack hatte und nicht von derselben Q u a litä t w ar, wie die geprobte. 
S ie  forderten den Angeklagten auf, die B utter zurückzunehmen und den 
Kaufpreis zurückzuzahlen. Dessen weigerte sich Angeklagter, weshalb die 
Käufer der Polizei Anzeige erstatteten. Inzwischen hatte Angeklagter 
seinen S tan d  gewechselt, er wurde aber ermittelt und zur Polizeiwache 
gebracht. Hier versuchte er den F rau en  heimlich das Kaufgeld zurück­
zugeben. Seine Absicht wurde aber durch das Einschreiten des Polizei­
beamten vereitelt. Die beschlagnahmte B u tter wurde von den Apotheken- 
besitzern Herren D r. Citron und Jacob chemisch untersucht und hierbei 
stellte sich heraus, daß dieselbe einen Wassergehalt von 30 pCt. mehr 
hatte, wie die B utter sonst hat. I m  ganzen wies die B utter einen 
Wassergehalt von 46 pCt. auf. Nach dem Gutachten des Sachverständi­
gen, H errn  Kreisphysikus D r. Wodtke soll das Wasser auf künstlichem 
Wege in die B u tter hineinpraktizirt worden sein, sodaß also eine 
Nahrungsmittelverfälschung vorliegt. Angeklagter null unschuldig sein 
und die B utter zum Wiederverkauf so erworben haben, wie er sie feil­
geboten hatte. Der Gerichtshof schenkte seinen Angaben keinen Glauben, 
umsoweniger, als Angeklagter sich in gleicher Weise bereits dreimal ver­
gangen hat. Die S taatsanw altschaft beantragte den Angeklagten mit 
1 Ja h re  G efängniß zu bestrafen, der Gerichtshof v e ru r te ilte  ihn aber 
n u r  zu 4 M onaten Gefängniß. M it der Versicherung, daß er sich nie 
mehr auf Buttergeschäfte einlassen werde, verließ Angeklagter die A n­
klagebank. E s  wurden ferner verurtheilt: der M aure r Karl Gustav 
Marchlik aus Culm wegen gefährlicher Körperverletzung zu 30 Mk. Geld­
strafe evt. zu 5 Tagen G efängniß, die H ändlerfrau K atharina Mikulski 
aus Culmsee wegen Verletzung des 8 168 R .-S tr.-G .-B . — sie hatte 
von dem Grabe ihrer Tochter B lum en herausgerissen, die der Ehem ann 
der Verstorbenen, mit dem sie auf feindlichem Fuße lebte, gepflanzt 
hatte — zu einem Tage Gefängniß, der Scharwerker B ernhard J a n -  
kowski aus Rosenthal wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 J a h r  
Gefängniß, der Arbeiter Kasimir Kempinski, ohne festen Wohnsitz, wegen 
schweren Diebstahls in zwei Fällen zu 3 '/ ,  Ja h re n  Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte aus die D auer von 4 Ja h re n  und S tellung 
unter Polizeiaufsicht. Der Scharwerker Anastasius W alter aus Rosen­
thal wurde von der Anklage der Anstiftung zur schweren Körperverletzung 
freigesprochen, ebenso der Arbeiter W ladislaus ZeglowSki au s Mocker 
von der Anklage der Hehlerei.

— ( D r u c k f e h l e r - B e r i c h t i g u n g . )  I n  dem gestrigen Berichte 
über den Verein für „Vereinfachte S tenographie" muß es in der 12. 
Zeile „V ariabeln" statt „Vokabeln" heißen.

— ( Z u m  V e r k a u f )  des den Urbanskischen und Schydlowskischen 
Eheleuten gehörenden Grundstücks Fischereivorstadt N r. 7 hat heute 
Term in zum Zweck der Auseinandersetzung stattgefunden. D as Meist- 
gebot gab Herr K aufm ann F lo rian  Urbanski mit 7850 Mk. ab.

— ( V e r u n t r e u u n g . )  Herr Rentmeister Karla, welcher wegen 
Krankheit seit dem 11. August beurlaubt w ar, hat heute die V erw altung 
der hiesigen Königl. Kreis-Kasse wieder übernommen. Bei der Kaffen- 
übergabe stellte sich ein Fehlbetrag von 1000 M ark heraus; der V er­
treter des Rentmeisters, Regierungssupernum erar Gast auS M arien- 
werder bekannte denselben unterschlagen zu haben. Gast ist, weil er 
fluchtverdächtig w ar, verhaftet worden. Derselbe soll das veruntreute 
Geld theils zur Deckung alter Schulden verwendet, theils in lustiger 
Gesellschaft verpraßt haben.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Doppelgewehrlauf im G lacis und ein Netz 
in der Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat. — Zugelaufen ein 
grau- und schwarzgefleckter Dachshund Bäckerstr. 8 P a r t.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasi erstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,36 M eter ü b e r  Null.

Mocker, 12. Oktober. (Verhaftung.) Vorgestern erfolgte hier die 
Verhaftung des Obermatrosen F . vom Kriegsschiff „König Wilhelm", 
welcher seinen Urlaub zehn Tage überschritten hat. Durch den A m ts­
vorstand wurde der Verhaftete der K om m andantur in Thorn eingeliefert.

Podgorz, 12. Oktober. (Verschiedenes.) Gründlich beschwindelt 
wurde in  der vorgestrigen Nacht ein Besitzer auS einem Dorfe in  der 
Nähe von A rgenau. E in  elegant gekleideter H err klopft bei dem Be- 
sitzer a n ; nach dem Begehr gefragt, giebt der noble H err an, daß er ein 
Fuhrw erk wünsche, welches ihn zur Hochzeit seiner Kousine in  die Nähe 
von Podgorz schaffe. Der Besitzer wollte anfangs nichts von dem F ahren  
wissen, doch als der H err fünfzehn M ark für das Fuhrw erk bot, fand 
sich der Besitzer bereit, ihn selber zu dem Hochzeitssest zu fahren. Als 
n u n  das Fuhrw erk auf der Haltestelle Schlüfselmühle hielt, fragte der 
Herr den Besitzer, ob er einen Hundertmarkschein wechseln könne. „N ein", 
w ar die A ntw ort. „N un, dann geben S ie  mir gefälligst etw as Klein- 
geld, denn es kommen mit diesem Zuge noch Hochzeitsgäste, und muß 
ich dem T räger der Sachen doch ein Trinkgeld geben. Der Besitzer gab 
dem H errn  seine ganze Baarschast im Betrage von 5 M ark. Gleich da­
rau f brauste der von Bromberg kommende Nachtzug heran und ver­
geblich suchte der H err die Hochzeitsgäste. „Wissen S ie  den Weg nach 
dem Forsthause A", frug n u n  der H err und als der Besitzer verneinte, 
gab der H err an, im nächsten Hause nach dem richtigen Wege fragen zu wol- 
len. Vergeblich wartete der Bescher auf die Rückkehr der Unbekannten bis 
gegen 5 Uhr morgens, dann wurde es ihm klar, daß er es m it einem 
raffinirten Schwindler zu thun  gehabt hatte, er kehrte sein Fuhrwerk 
um und fuhr um 5 M ark erleichtert nach Hause. Drei Arbeiter, die er 
im Schirpitzer Walde an traf, fragte der Betrogene, ob sie vielleicht einen 
„fernen H errn" gesehen hätten, oder ob sie wüßten, wo in der Nähe in  
einem Forsthause Hochzeit gefeiert werde. Die Arbeiter, Schlauköpfe 
erster Güte, wollten das gesuchte Forsthaus kennen und alle drei nahm en, 
auf dem W agen Platz und in  rasendem Galopp w urde nun  gefahren, 
um  in das Hochzeitshaus eher zu gelangen als der „feine H err". Nach­
dem die schlauen Arbeiter etwa eine M eile mit dem betrogenen Besitzer 
gefahren und in  die Nähe ihrer W ohnungen gelangt w aren, zeigten sie dem­
selben einen Weg, an welchem auch ein Forsthaus stand; als aber der 
Besitzer bei demselben ankam, sah er, daß m an ihn düpirt hatte, denn 
von einem hochzeitlichen Leben w ar in dem Hause keine S p u r. Nach 
langem Hin- und H erfahren fand von hier aus der fürchterlich wüthende, 
doppelt Betrogene den Weg, der ihn auf seine Besitzung führte. Zu 
Hause angelangt, schwor der schwer geprüfte M a n n , niem als wieder 
eine Hochzeitsreise mit unbekannten Personen zu machen. — Eine F ra u  
von hier hat eine B r i e f t a s c h e  m i t  600 Mk. In h a l t  g e f u n d e n .  
Der Eigenthümer hat sich aus dem Polizeibureau zu melden. — Die 
diesjährige Herbst-Kontrolversammlung findet hierselbst am 5. November, 
V orm ittags 9 Uhr auf der Ringchaussee am Wallmeisterhause statt.

(P  A )
V o n  der russischen G renze, 10. Oktober. (M ünzenfund. ' W ald­

schutz.) I n  der Nähe von M law a fanden B auern  circa 300 größere 
M ünzen aus dem 17. und 18. Jah rhundert. Der W erth des F undes 
ist ziemlich bedeutend, abgesehen von dem geschichtlichen. — D as Wald- 
schutzgesetz soll jetzt auch aus die polnischen G ouvernem ents ausgedehnt 
werden. I n  den letzten Ja h re n  haben die Einschläge einen solchen 
Umfang angenommen, daß die Entw aldung des Weichsel-Gebietes rasche 
Fortschritte macht.

Mannigfaltiges.
( E i n e  R e i h e  g e m e i  » g e f ä h r l i c h e r  A t t e n t a t e  

g e g e n  F r a u e n )  fielen dem H andlungsgehilfen Gustav D avid 
zu Last, der am  D onnerstag unter der Anklage des wiederholten 
Verbrechens gegen § 177 S t .  G . B . vor den Schranken des 
B erliner Schwurgerichts stand. D ie Anklage beschuldigte ihn in 
k Fälle« des vollendeten und in mehreren Fällen des versuchten 
Verbrechens. Die Geschworenen sprachen den Angeklagten in 
vier Fällen der vollendeten, in einem Falle der versuchten N oth­
zucht schuldig unter Versagung von mildernden Umständen. M it 
Rücksicht auf die B ru ta litä t, welche der Angeklagte an  den T ag  
gelegt, verurtheilte der Gerichtshof denselben zu einer Zucht­
hausstrafe von fünf Ja h re n  und zehnjährigem Ehrverlust.

( F l ü c h t l i n g . )  Z u  der schwebenden B erliner Wucher- 
asfäre theilt das „B erl. T gb l."  m it, daß der K aufm ann Heinrich 
P a rise r , in F irm a Kolberg u. P a rise r, dessen Geschäftslokal sich 
Scharrenstraße 16 befindet und der a ls  Hauptgeldgeber für

wucherische Geschäfte bekannt ist, seit einiger Z eit flüchtig ge­
worden sei.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  B ei Esneux in  der Nähe von 
Lüttich ist gestern ein Personenzug entgleist. W ie „ l'E to ile  
belge" erfährt, w urden mehrere Maschinisten und 25 Reisende 
aerw undet, die Lokomotive zertrüm m ert. D er Dienst ist voll­
ständig gestört. D er Verkehr dürfte nicht vor morgen V or- 
m itttag  wieder hergestellt werden.

( V e r h a f t e t e r  S c h w i n d l e r ) .  D er „D irektor" der 
„Königlichen Kolonie" am  Kongo d 'E gtvienthal, der in Deutsch­
land Cirkulare verschickt hat, um  deutsche A ausw anderer hinein­
zulegen, ist jetzt in London festgenommen. E r  ist ein ehemaliger 
Kellner, der sich seit Ja h re n  a ls  Schw indler um hertretbt und 
bereits im J a h re  1891 in B erlin  m it Zuchthaus bestraft worden ist.

( E i n  c h r i s t l i c h e r  M ä r t y r e r . )  W ie englische B lä tte r 
melden, hat ein P riester der Gesellschaft Zesu, ? .  Ambrosius 
A m irdan, den M ärty rerto d  erlitten. E r  fuhr von Tutikorni 
nach P alagakagel (B ritish-Zndien), a ls  Christen zu ihm eilten 
mit der M eldung, daß ein berühmter heidnischer Z auberer in 
der Nachbarschaft einen Götzenaltar aufstelle. D er M issionar 
begab sich in die genannte S ta d t  und sprach zu den wilden 
Heiden m it der ihm eigenen Ruhe und W ürde; da kam ein 
anderer W ilder herbei und versetzte ihm einen schweren Schlag  
aus den linken Arm . D er P riester fiel zur Erde, faltete die 
Hände und erhob die Augen zum Himmel. D a  sprang noch ein 
dritter W ilder herbei und schlug den P a te r  mit einem schweren 
Eisenstab auf den Kopf. D a s  B lu t des M issionars benetzte die 
E rde; die W ilden hieben weiter aus ihn los, und einer wollte 
m it einer Sense ihm den Kopf abhauen, w as aber ein Christ 
m it eigener Lebensgefahr verhinderte. 1?. A m irdan starb am 
folgenden Tage unter den schrecklichsten Schm erzen; in seiner 
Todesstunde umstanden viele Christen das Lager des G lau ben s­
helden.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 13. Oktober. Dem „Ham b. Korresp." zufolge ist 

die E inberufung des Reichstages nicht vor dem 20. November 
beabsichtigt.

Barby, 12. Oktober. Der B allon  „Falke" ist nach '/ f ü n ­
diger F ah rt nachm ittags 5 Uhr bet B arby  glatt gelandet.

London, 12. Oktober. Nach amtlichen Depeschen des b ri­
tischen Konsuls in Lourenxo-M arquez drangen die Kaffern in 
die Vorstädte des H afens, brannten  mehrere H äuser nieder und 
ermordeten siebzehn Personen. Von dem britischen Kanonenboot 
„T hrush" wurden M annschaften zum Schutz der britischen 
U nterthanen gelandet.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________________________ >13. Oktb.I12.Oktb.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 °/g Konsols . . . . 
Preußische 3 '/, "/o Konsols . . 
Preußische 4 KonsolS . . . 
Polnische Pfanobriefe 4 '/ ,  o/§ .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile .
Oesterreichische Banknoten 

W e tz e n  g e l b e r :  Oktober

loko in  Newyork 
; e n :  loko . . 
Nt o b e r . . . .  

Dezember . . .
M a i ..................

R ü b ö l :  Oktober . .
M a i ..................

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . . 

70er Oktober . . 
70er M ai . . . 

Diskont 3 pCt„

5 2 - 4 0  
3 2 - 7 0  
3 6 - 5 0  
3 8 - 5 0

LombardzinSsuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

2 1 9 - 2 5
2 1 8 - 1 0

9 3 - 8 0
1 0 3 -2 5
1 0 5 -  80 
6 7 - 9 0

100-20
2 0 0 - 5 0
1 6 4 - 2 0
1 2 5 - 5 0
1 3 3 -5 0
56-/.

107—
1 0 6 -  
1 0 9 -  
1 1 4 -

4 3 - 3 0
4 3 - 9 0

2 1 9 - 4 0
2 1 8 - 1 0

9 3 - 7 5
1 0 3 -3 0
1 0 5 -  75 

6 7 - 8 0  
65—70

100-10
200-20
1 6 3 -9 0
1 2 5 - 5 0
1 3 3 -
56V-

1 0 7 -
1 0 6 -
1 0 8 -  75 
1 1 3 -7 5
4 3 - 2 0
4 3 - 8 0

3 2 - 5 0
3 6 - 3 0
3 8 - 2 0

K ö n i g s b e r g .  12. Oktober. S p t r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
"icht ^  tt n ? ' t 32 50 M  ^Bf' kontingentier 52,50 Mk. Bf.,

Getreideb encht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Oktober 1894.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  in Folge anhaltend flauer Berichte und stockenden Absatzes 
niedriger 128 Pfd . hell 115 Mk., 132 Pfd. hell 118 Mk., 
134/5 P fund  hell 119/20 Mk.

R o g g e n  unverändert für Lokalbedarf, Absatz nach au sw ärts  stockt 
125/6 Pfd. 98/9 Mk., 122/3 Pfd. 97/8 Mk.

G e r s te  m atter, feine weiße Q u a litä t gut zu lassen 120/5 Mk., gute 
M ittelw aare 108/12 Mk., andere schwer verkäuflich.

E r b s e n  M ittelw aare 115 Mk., Futterw aare 100/2 Mk.
H a f e r  unverändert, gute Q u a litä t 100/4 Mk.

Thorn am 12. Oktober.
Eingegangen für K. hellberg u. Co. durch Lifschitz 4 Trusten, 211 

Kiefern-Rundholz, 4576 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 3587 
kieferne Sleeper, 15 622 kieferne einfache Schwellen, 208 Eichen-Kantholz, 
2 eichene Rundschwellen, 562 eichene einfache und doppelte Schwellen' 
für A. Bacharach, Eisenstadt. Beiwet durch F la ta u  5 Trusten, 581 
Kiefern-Rundholz, 7515 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 1160 
kieferne Sleeper, 783 kieferne einfache Schwellen, 1178 eichene P lancons 
51 eichene Rundschwellen, 1657 eichene einfache und doppelte Sckwellen- 
für Schröder u. Mackatschek, I .  F . Tränke!, Frakter u. Wydre durch 
Steingeld, für Schröder u. Mackatschek 283 Rundelsen, sür I  F  Tränke! 
Frakter und Wydre 7585 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber 
1195 kieferne S l-eper, 3973 kieferne einfache Schwellen, 665 Eichen- 
Kantholz, 1763 eichene einfache und doppelte Schwellen: für <> Krön- 
stein, Hufnagel durch Frischmann 1 T ra ft, 573 kieferne B alken^M auer-

Sleeper. 165 kieferne einfache Schwellen. 
487 eichene Rundschwellen, 7094 eichene einfache und doppelte Schwellen ;

» T raften, 1840 kieferne Balken, M auer! 
^  l63k>eferne Sleeper, 6 kieferne einfache Schwellen,
4  eichene PlanconS, 8588 eichene einfache und doppelt- Schwellen; sür
^ L 8 ^< -rn< - H°ll°d 5 T rasten , 585 Kiefern-Rundholz,6848 kieferne Balken. M a u -r la tt-n  und Timber. 2853 kieferne Sleeper,

5176 eichene einfache und doppelte 
U w - v - n .  f ü r  I .  Schw.st durch Saletzki. 2870 Kiefern-Rundholz, 500 
kieferne BaKen, M auerla tten  und Timber, 25 R undtannen , 480 eichene 
PlanconS, ^57 eichene einfache und doppelt- Schwellen.

S o n n t a g  am 14. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 25 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 6 M inuten .

M o n t a g  am 15. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 27 M inu ten . 

S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 3 M inu ten .



D ie  Geschoßschuppen N r. 2 und 5 am kleinen Bahnhof, der Geschoß­
schuppen Nr. 6 im  Brückenkopf und der A rtille rie  - Materialienschuppen beim 
Eisenbahnfort sollen m it einer zweiten (inneren) Bretterverschaalung versehen 
werden. Oeffentlicher Verdingungstermin findet am

Sonnabend den 29. Oktober 1894
vorm ittags 10 Uhr

in  meinem Geschäftszimmer statt, wo auch vorher Verdingungsunterlagen ein­
zusehen und Verdingungsanschläge gegen 0,30 Mark Vervielfältigungsgebühren 
zu entnehmen find. D ie  Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.

T ho rn  den 13. Oktober 1894.
Baurath H v e lc lio lk .  _______

»X Dem Geburtstagskinde 1. k .
^  in der Toppernikusstraße zu seinem A 
A 30. Wiegenfeste S
^ ein äreimallKes lloeli!!! ^

Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit des Gesetzes über die 

Handelskammern vom 21. Februar 1870 
scheiden m it Ende d. Js . folgende M it ­
glieder aus der Handelskammer aus: 

V orn , Mocker 
L . L L tt le r  
8. I la n H /Ic i 

Losoakolä.
Der Wohltermin w ird später bekannt ge­

macht werden, die Liste der Wahlberechtig­
ten liegt vom 15. d. M ts. bis einschließlich 
24. d. M ts. bei dem Unterzeichneten aus 
und sind Einwendungen gegen dieselbe bis 
einschließlich 3. November d. J s . bei der 
Handelskammer für Kreis Thorn anzu­
bringen.

Thorn den 13. Oktober 1894.
Der W ahl - Kommisiarins.

«ermann 8ob>var1r esn.

Verkauf von altem Lagerstroh.
Montag den 15. Oktober er.: 

Nachm. 3 Uhr an der Kulmerthorkaserno, 
Nachm. 4 Uhr an der Desenstonskaserne.
Sarnisonverwalluiig Thorn.

Versteigerung.
Montag den 15. d. M ts.

nachmittags 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau

ca. 200 Clr. Weizenkleie
fü r Rechnung, den es angeht, öffentlich ver- 
steigern. ? a u !  L u g iS !» ,

vereidigter Handelsmakler.

Höhere Töchterschule.
Zur Annahme von Schülerinnen bin

ich Montag den 15. Oktober vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit.

U .  L l n ' I i t r l l -  Schlilvorsttherin, 
Brückenvr. 18. 2 Tr.

Konzessionirle Bildnngsanstall 
fü r Kindergärtnerinnen 

in H w rn  von F r. (4ara  Lo tko , 
Breitestr. 23, 2 Tr. 1. u. 2. Klasse 
halbjährl. Kursus. Beginn den 16. 
Oktober.

Erster Fröbel'scher Kindergarten, 
höhere Töchterschule, 1. Gang, Zim ­
mer 34. Anmeldungen nehme ent- 
gegen daselbst u. Breitestr. 23, 2 Tr.

(4a ra  Rotste, Vorsteherin.
j uchsührungen. Correspond., kaufm. 
1 Rechnen u. Contorwiffen.
I Am 16. Oktober beginnen neue Kurse. 

Besond. Ausbildung.
«. 8aranovv8l(l, Culmerstr. 13, 2. 
Zu sprechen von 1—2 Nachm.

Den geehrten Damen von 8vI»N iH 8«v 
und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, 
daß ich hierselbst im Hause des Herrn 
1>L8ro11a ein

Mellm M Ilünotllelie 
Nrnillsriieiteii

eröffnet habe.
ferner werde ich einen Kursus im Zu­

schneiden abhalten und Klavierunter­
richt ertheilen. D ie V orste lleriu .

2ui' gefälligen Leaelitung.
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend ergebenst mit, daß ich
Kchillerstraße 4  eine

Krot- «ii- Kuiht«bäiketki
eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuspruch.

Ich werde bemüht sein, durch gute und 
schmackhafte Waaren m ir das Vertrauen 
der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 

Hochachtungsvoll W g  (^ tz n I ilM ll.

Phrtsgraiihlslhks Atelier.
Xruse L LskslenLen,

Schloßstraße 14
vi8-ä-vis dem Schützengarten.

Die neu angeschaffte Belletristik gelangt 
heute zur Ausgabe. Meine

empfehle daher dem hiesigen und auswär­
tigen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Thorn den 15. Oktober 1894.
l? I» . H t t lL N .

k m il i l - W e l iM
ertheilt A l t t r x o t

Brückenstraße 16.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Mellienstraße 60, parterre.

llk.nlea.fr.1MoMI
ist aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt ia Thorn Seglerftratze Nr. 25 
(im Hause des Herrn laeodsolm.)

Sprechstunden von 10—12 Uhr Vorm. 
und 3—5 Nachm. ____

Zekülee^erkslatt.
Die Aufnahme fürs Wintersemester findet

Mittwoch den >7. d. M .
nachmittags von 3 Uhr ab statt.

Ist INkA 8Mck«IlI
empfiehlt /I. stlarunirisivivr.

Eine Parthie

M.2"8trlMill-8oiiien
14" llll. SkSiiek

werden noch billigst abgegeben.
^ s n l iu r s  n « 8 v l .

E in gebrauchter größerer

W M - H  M l d w  a g e n ^ W W
wird zu kaufen gesucht.

Der gestern in  dieser Zeitung erwähnte

Unterrichtskursus sür vereinfachte Stenographie
beginnt am nächsten Dienstag Abend um 8*/, Uhr im Zimmer Nr. 9 der Töchterschule, 
Gerberstraße.

Näheres durch F r l. 8tacktstau8, Jakobstraße 9, 1, v. I,o.j6N8st1, Gerechtestraße 
N r. 23, 1, L o g ie r ,  Gartenstraße 23, 1 und Lestrenät, Tuckmackerstr. 4.

Der Verein zur Unterstützung durch Arbeit
(Verkaufslokal SchiUerstratze 4  neben Korbmachermeister Zieokmann empfiehlt sich

W M - ruf Anfertigung jsglielivr ttanclarbeiten, "M W  
Wäsekegegenetänös eto.

A uf das reichhaltige Lager billiger und sehr guter Hemden, Jacken, Schürzen, 
gestrickter Handschuhe, Strümpfe, Socken, Häkelarbeiten u. s. w. w ird besonders aufmerk­
sam gemacht. Bestellungen werden in  kürzester Zeit erledigt.

Es wird höflichst gebeten, den Verein durch zahlreiche Aufträge zu unterstützen.
Der Vorstand.

Meinen werthen Kunden, sowie einem verehrüchen Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich m it dem heutigen Tage ein nach 
Münchener A rt gebrautes Bier unter dem Namen

V o p p v riü ku s -L rL u
zum Ausstoß bringe.

Dasselbe, aus nur feinstem Malz n. Hopfen hergestellt, ist den sogenannten 
echten Kieren vollständig ebenbürtig und zeichnet sich durch besonderen Wohl­
geschmack und große Haltbarkeit aus.

Indem  ich auch noch meine anderen Biere in empfehlende Erinnerung bringe, 
ersuche ich um recht zahlreiche Aufträge und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

IL»vI»k>,rck S r o s s ,
B r im k ib H e r .

R - »  » Ghknrloffelnblaue 
zu haben. LU«»i»r»Lk», Leibitsch.

Ei« « ic h «
sucbt U 6ii;x6x6 l8 l8 ti-. 18, 2.

Miiei''8 ZNickekei Llissbelksttasse 4
neben sseobweest hält Lager in

a llen 8 trleLa rb6 ri6n  und fertigt auf Bestellung d68u,illll6ri8-0or86l8 von 1,50 au, 
I^elbblnäen, LnleAvkrm er sie., übernimmt 8 t i  lestn esteu suni ^erm elernstilesteu

V v r k L n M v k ,
weil zu groß (für Größe von 176 em) 
1 D irn e ra n rrrg , blau-weiß (Jacket, Hose, 
Weste) neu. 1 D ie rie ra rrrug , grau Düffel 
(Jacket, Hose, Weste) neu. Näheres siehe 
Preisliste Nr. IX  des Waarenhauses für 
Armee und M arine Seite 119 Vlb. Zu 
erfr. in  der Exp. d. Ztg.

Lin keposiwi'ium,
unter Glas, zu verkaufen H o fs trahe  4 8 .  

Daselbst m ö b lir te s  Z im m e r zu verm.

U M " bepslinge "WU
sucht v .  8 r I» U « u « , Kächerm eister. 

K trob and s tra ß e  15 .

I Z s I r r l i u g v
v e r la n g t l l ie t n ie b ,  8e !iIv88 tz i'M tl'.

W G "  Lehrlinge " W U
können sofort eintreten bei 
Tischlermeister Strobandstr.20.

Pensionär ^WW
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links.

S v L I S s r
zum Iiegelfahren

erhalten Beschäftigung bei
0. Vlvlivv, Maurermeister,

Mellienstraße 103.
Eine Buchhalterin, rA .
Jahre in einem Weißwaarmgeschäst thätig 
war, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stell. 
Off. u. ü. !00 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Junge Damen
erhalten gründlichen Unterricht in  der feinen 
Damenschneiderei bei F rau Ka8p, Modistin, 
Schloßstr. 14, vis-L-vis dem Schützenhaus. 

A M " Auf Wunsch auch Pension. -M V

Mädchen,
in der Damenschneiderei geübt, finden sofort 
Beschäftigung E o p p s rr r ik u s s tr .  19 , !.

kille Stöße der Hallssrall
in  gesetzten Jahren, die in  der Schneiderei 
geübt ist, sucht paffende Stellung. Offerten 
unter 8. N . in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Die Geschäftsräume
B re ite ftra he  37» in  welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von X . Ltekanski be­
findet, sind gleichzeitig m it einer kleinen 
Familienwohnung von sof. zu vermiethen.

0. V. Vlvtriok L 8odn.

» Das große Geheimniß ? 
^  des Glaubens und seine Enthüllung A 
A bei der bevorstehenden Wioderkunft ?  
T  Christi, sl. Corinth. 15,51^. I

Religiöser Vertrag
^ Montag abends 8 Uhr im Saale des A 
^ Herrn Xleolal, Mauerstraße. ^
^  Eintritt frei! H. (1strl8tsturss. ^

SchilheiiMtkn Moikcc.
Sonntag den 14. Oktober 1894:

Großes Entenschietzen.
V«I» 4 4II»r alb:

6 r08868 iVur8tk886N.
Uichtmitglieder können am 

Enten schießen theilnehmen.
Es ladet ergebenst ein

HV V e l t v ^ ,  Schützenwirth.

Bierausschank „Zum Lämiuchen."
Alle Freunde eines guten Tropfens 

werden Sonntag vorm ittag zwischen n—t 
Uhr zu einem Probeschopxen des vorzüglichen

Loppernilrus-Kräu
eingeladen.

Gleichzeitig bringe ich meine guten 
Speisen und sonstigen Gelranke in 
freundliche Erinnerung.

Hochachtungsvoll D .  k rO O lliaa i'. 
NL Anmeldungen fü r  den M it-  

tagstisch werden noch entgegengenommen.

EMails;u W ak.
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab:

Großes Tanzvergnügen
wozu ergebenst einladet

1ev,8, Rudak.
Guten kräftigell Mittagstisch

in und außer dem Hause von 50 P f. an 
verabfolgt

8<rIwukil66lLt) Bäckerstr. 11 pt.
s L in  freundlich möstl. Z im m er m it Pen- 
^  sion, sowie ein kl. möbl. Zimmer von 
sogl. zu verm. N a n6 r8 lr. 36, 2 Tr. 

Daselbst k rä t t l^ o r  M11a^8ir8ek zu haben.

Eßkartoffeln
liefert auf vorherige Bestellung, frei Wohnung,
Dom.Gr.OpokperNeu-Grabia. 
j M '  P re is  p ro  « t r .  I .k «  M k . 'M G

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen LroLt68tra886 21, 2 2 r .

Der kath. Gtsellellllereia ia H a rn
begeht

Sonntag den 14. Oktober'1894
sein

M t z M M f t l i i iW W
im Viotonia-8aaie.

N V  Programm. ^WW
Um 4 Uhr nachmittags:

Gemeinschaftlicher Ausmarsch von der S t. 
Jakobskirche mit Musik durch die Stadt nach 

dem Victoria-Garten

Im  Saale:
Lonoert. An8pnaeii6. 6e8ängs.

P r o l o g .

Theateraussührung.
Gespielt werden:

Zwei Herren u. ein Diener.
Posse m it Gesang in 1 Akt v. Felix Jäger.

lansic r poä Oieova.
O k v r v k  I n  8 v e l » 8

preise der Plätze für Loncerl u. Theater:
Reservirter Platz 1,25 Mk. — Erster Platz 
und Seitensitze 1,00 Mk. — Zweiter Platz 
75 Pf. -  Stehplatz 50 Pf. -  Gallerte 30 Pf.

sind bei Herrn Kaufmann üirmee bis 
Sonntag den 14. d. M ts. 2 Uhr nachm., 
sowie von Uhr ab an der Kasse zu haben. 
F ür M itglieder bei ermäßigten Preisen bei 
Herrn 1. llatüovv8!<i (in F irm a ßjla11b68iu8.) 

Lnfang des Csncerls um V«5 Uhr nachm., 
der Lheaterausführnng um 7V - llhr abends. 

Nach dem Theater:

Um einen recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

8eiiii1reniiM-71im.
Am Sonnabend den 13. und 

Montag den 15. er. abends 8 Uhr:
6 r v 8 8 S

k M j M I i t M M t z
über Suggestion, Willensbeeinfiussung durch 
Einbildungsdirektive, bewußtes und traum­

haftes Seelenleben von

O u s t a v  R e n a n .
Sensationeller Erfolg Halle, Köln, Breslau, 

Magdeburg, Leipzig rc.
Diese hochinteressanten Vorstellungen sind 

empfohlen von allerhöchsten Personen, maß­
gebenden Autoritäten der Wissenschaft und 
den ersten Preßorganen.

Herr llsnau experimentirt nur mit Per­
sonen aus dem Publikum.
N t l l l ' iA  i"* V o rve rka u f bis abends 7 Uhr 
4 )lll1 1v  hei Herrn 0u8r>n8ki, Cigarren- 
handlung: 1. Platz num. 1 Mk., 2. Platz 
50 Pf. Abendkasse: 1. Platz 1,25 Mk., 
2. Platz 75 Pf., Schüler halbe Kassenpreise.

Sonnabend den 13. er. von 7 Uhr ab:
N W "  6 r « 8 8 v 8  " W G

U 7n r s t v s s v i»
mit darauffolgendem

Tanz.
Eintritt frei.

Bei m ir stehen zwei starke, ein vier- und 
ein zweirädriger

Handwagen
zum Verkauf. 6 . 8vk iitr« .
G. m. Pt.-Z., m. a. o.B.,z.v.Tuchmacherjtr.7.

Montag den 13. d. M - 
ii. 8. v. 1. bei 8oiiik8ing^
bursekensekatterabeM
Generalversammlung

Montag den 22. Oktober cr
abends 8 Uhr bei kieoiai. 

T a g e s o r d n u n g :  .
1. Rechnungslegung pro 3. Quartal.
2. Wahl eines Aufsichtsraths-MitgUedes-

Vsrslhliß-Veleill zu Thoril
e. G. m. u. H.

L l t l lo r .  I lo rm . I '.  S eknartr. 
d u 8lav k 'o lilauor.

Sonntag den 14. d. Mt^
< A r» 8 8 « 8

gegeben von der Kapelle des J n f t r . ^ '^  
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. bl- . 

U. a. selangen xur AttfftthrunS ^ 
Concert Nr. 9 von Chr. Benot 

solo Herr T ho r ma nn ^ .  ,
Pilgerchor und Lied an den Abenvi 

von Wagner. ^
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50  V!- 

« v d e s e l r l i v ,  K o r p s E  
L. L o g e n  bitte vorher bei V 

6. INeyling zu bestellen.

8M1reniiM. ,
Sonntag den 14. Oktober t

6 r « 8 8 « 8  .
E x lv a -C o n c e r l

von der Kapelle des Infanterie-Regn" 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 -age. 

unter Leitung ihres Dirigenten HerrN s " A
Anfang 8 Uhr —  E n tre e ^ O >

fiir8onntag äkn 14. Oirtobei' e
6ouvert l l̂ lark.

Uvuillon.
R o « tu i4 1 v -8 u p i> v .

klmnevlcoltl init Leil»^- 
XuiiM in Urttivira.

Vnsanen-Kiatvn.
Viivt-Kraten.

6«nip«t. 8i»«i8v.

liuttei', Lii8v Latkee-

frülmlüelc .

Kö«igsbrrzcrRi«-nM
^  f kl. sreundl. m öbl. Z im . ist ^  ^xiN 

ohne Beköstigung vom 15. d. M- ö- ^
________ Bäckerstraße
3V Bit. baares GK

gesunden. Abzuh. Rathhaus, Gewol ^____
Ich nehme die übereilte

M - W '  s'ge vom 14./9. gegen d>° 
ko llrr ia  hiermit zurück. L .

Mühlenetablissement in  B ro m b ^
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit)^,

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries N r. 1 . . . 12,80
Weizengries N r. 2 . . . 11,80
Kaiserauszugmehl . . . 13,20
Weizenmehl 000 . . . .  12,20
Weizenmehl 00 weiß Band 9,80
Weizenmehl 00 gelb Band 9,40
Weizenmehl 0 ......... 6,80
Weizen-Futtermehl . . . 4,20
W eizen-K le ie ....................... 3,40
Roggenmehl 0 . . . . 6,80
Roggenmehl 0/1 . . .  . 6,-^
Roggenmehl I  . . . . 7,40
Roggenmehl I I  . . .  . 5,40
Com m is-M ehl......................  7,40
Roggen-Schrot . . . .  6,40
Roggen-Kleie....................... 3,60
Gersten-Graupe N r. 1 . . 1 4 ,^
Gersten-Graupe N r. 2 . . 12,50
Gersten-Graupe N r. 3 . . 11,50
Gersten-Graupe N r. 4 . . 10,50
Gersten-Graupe N r. 5 . . 10,^7
Gersten-Graupe N r. 6 . . 9,50
Gersten-Graupe grobe . . 8 ,^
Gersten-Grütze N r. 1 . . 9,v0
Gersten-Grütze N r. 2 . . 8,50
Gersten-Grütze N r. 3 . . 6,-^
Gersten-Kochmehl . . . 6,40
Gersten-Futtermehl . . . 4,40
Buchweizengrütze I  . . . 1 5 ,^
Buchweizengrütze I I .  . .

H ierzu  zwei B e ila g e n  und illa "  
U nterha ltu n gsb la tt.

vom
12./9.
Mark

bish°̂
Oark

§
K

Z
'??
- -
N

Druck und «erlaa oo» K. Dombrow-kt in Thor».



1. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Presse
Sonntag den 14. Oktober 1894.

Die Westauratiorr im Weichstage.
^ 3u den beliebtesten Ecken im Reichstage gehört jedenfalls 
^  Restauration. H ier legt sich die Erregung der Parteikämpfe, 
!-.!* sitzen versöhnt die Gegner neben einander, hierher ziehen 

die Redner zurück, um einen schmackhafteren Trank zu sich 
^ Nehmen, als ihnen während ihrer oratorischcn Leistung der 
^aldiener m it dem Glase Wasser auf silbernem Tablet zu 
i E-°nzen vermochte. Hierher flüchtet man sich, wenn es drinnen 
 ̂ ^itzungssaale zu langweilig geworden, wenn ein „Hausleerer" 
,^< L o rt ergriffen hat oder auch wenn man einem Redner 
hMth nicht die Ehre erweisen w ill,  ihn anzuhören. W as w ird 

drinnen auch besonders neues gesagt? Es sind zumeist die 
y ^  Argumente fü r und wider eine Sache, die da vorgeführt 

den, nur die Form  wechselt einigermaßen. Neue Wahrheiten 
 ̂ "en nicht alle Tage entdeckt und manch tüchtiger M ann kann 

w ^nzes Leben durchleben, ohne eine solche ausfindig zu machen. 
-  * sieht es nun m it den Restaurationsräumen im neuen
t».""°^use aus? Einfach b rillan t. S ie  haben eine bevorzugte 
sjzO° >n der F ront a>« Königsplatz erhalten, und zwar dehnt 

der eine in einer Länge von 29 M ir . ,  bei 10 M tr .  Breite, 
Vestibül bis zum nordwestlichen Ecklhurm aus, während 

tz ändere Raum, der, bei achtseitiger G rundrißform , einen 
lieg, ^ f fe r  von 13,50 M tr .  besitzt, in dem Eckthurm selbst 
drei, der Wandelhalle ist der größere S a a l durch fünf 

Bronzeskulpturen geschmückte Flügelthüren aus P a li-  
v j^h o lz , denen an der gegenüberliegenden Langseite ebenso 
ße», ,> sier entsprechen, in bequemster Weise zugänglich. Ein 
M ^iiges, bemaltes Tonnengewölbe überspannt den lang- 
2i>>!ak "  S a a l; die Wandflächen sind vom Fußboden bis zumllini, vie Lvunvsurcpcn stllv VVIN H-Upvvven VIV zuill

des Gewölbes m it Täfelwerk in hellbraunem Eichenholz 
W?det; an der einen Schmalseite liegt das gewaltige, reich 
blxü tzt.e ^ickienholzbuffet und an der anderen Schmalseite die
dky," Ä lügelthür, die in den S a a l des Eckthurms führt. An 

Tonnengewölbe hat die Kunst des M alers einen wahren 
von krausem, distelartigem Laubwerk in blaßgrünen 

kMgs wie es in der Spätgothik beliebt war, untermischt m it 
schimmernden Früchten und drallen Buben, die sich 

Thisi ""d  spielen, hingezaubert. An den Pfeilern zwischen den 
Und den Fenstern wachsen die gelbbraunen Stämme, von 

^   ̂ dieses dichte Ast- und B lattw erk ausgeht, kräftig empor, 
datz ? M itte dieses Gewölbes ist ein oblonges Feld ausgespart, 
Reich?', öroßen Verhältnissen auf weißem Felde den deutschen 

der Kette des Schwarzen Adlerordens und der 
Au A orist: „8 u b  umbra. rrlurum tuarum  proto^o noo" trägt. 
kr„y^vpien des Adlers strahlt in Farben die deutsche Kaiser- 
sstch,' iu Füßen des Adlers prangen der m it hohem Kreuz be- 
^  ^ nchsavfel und jn gekreuzter Anordnung Neichsschwert

und adlerbekröntes Szepter. Ueber den fünf Thüren sieht man 
die groß gemalten Wappen der deutschen Fürstenhäuser m it 
phantastischem Helmschmuck, der sich malerisch m it dem grünen 
Laubwerk verbindet. Der neben diesem S aa l belegene Raum 
im Eckthurm zeigt gleichfalls hohe Wandtäfelung m it reicher 
B ildhauertäfelung, während freihändig modellirte Stuckornamcnte 
die Flächen des Gewölbes schmücken. Dieser Raum enthält 
einen mächtigen Kamin, der, wenn in ihm im W in ter die Holz­
scheite glühen, während draußen die weißen Flocken w irbeln, 
sicher ein Gefühl der Behaglichkeit verbreiten w ird. D ie Restau­
rationsräume des alten Reichstagsgebäudes übten große A n­
ziehungskraft auf die Reichsboten, die Restaurationsräume des 
neuen Hauses werden vermöge ihrer Ausstattung noch größere 
Anziehungskraft ausüben, aber —  w ird darunter die Beschluß- 
fähigkeit nicht leiden?

Mannigfaltiges.
( D e r  k r a n k e  K a i s e r  v o n  R u ß l a n d )  weilt gegen­

w ärtig m it seiner G attin  auf dem Schlosse Livadia im Südosten 
der K rim . An dem User des Schwarzen Meeres liegt die kleine, 
ehedem fast unbekannte S tad t Z a lta , die erst durch seine Nach­
barschaft m it dem Schlöffe Livadia, das Kaiser Alexander I I .  
einst gekauft und nach seinem Geschmack umgebaut, ein W in te r­
kurort fü r die elegante russische W elt geworden ist. Z a lta  ist 
wunderbar zwischen Meer und Gebirge gelegen, welch letzteres 
es gegen die Nordwinde schützt. Von diesem O rte aus geht eine 
zur Rechten von Feigen- und Olivenbäumen, wie Weinbergen, 
zur Linken von dem tiefblauen Meere begrenzte Landstraße ab, 
woselbst, bei einer Wendung angekommen, der Wanderer plötzlich 
eine Reihe pittoresker und reicher Domänen vor sich erblickt. 
Das ist das G ut Orianda, das Eigenthum des Großfürsten 
Konstantin, dessen Wohnstätte sich in einem dichten W ald von 
Rieseneichen gleichsam verliert. D a  ist Aloupka, das schönste 
Schmuckkästchen an dieser wunderbaren Küste, das einst von dem 
Fürsten Woronzoff erbaut wurde und nicht weniger als 200 
Zimmer enthält. Und hier ist endlich Livadia, wo in diesem 
Augenblick der kranke Herrscher aller Reußen der Heilung harret. 
Der Park, der das kaiserliche Palastgebäude einschließt, ist von 
gewaltiger Ausdehnung; er breitet sich auf der einen Seite über 
die Berge aus, während er auf der anderen sich bis zum Ufer 
hinab erstreckt. Alexander I I I .  hat daselbst herrliche Weingärten, 
Obstpflanzungen und üppige Blumenbeete anlegen lasten. Be­
sonders hat die Kaiserin eine Vorliebe fü r die Blumen, die sel­
tensten Rosen der W elt sind in Livadia zu finden. Das G ut 
Livadia enthält zwei Paläste, oder eigentlich zwei malerische 
riesige V illen. D ie erste, von dem unglücklichen Kaiser Alexander I I .  
erbaute, ist diejenige, welche das meiste Interesse erweckt, schon 
in Anbetracht der Erinnerungen, welche ih r Anblick in dem Be­

schauer wach ru ft. Der in Weiß und Gold gehaltene S a lon  ist 
m it den schönsten chinesischen Fayencen g a rn irt; das Zimmer der 
verstorbenen Gemahlin Alexander I I .  weist die seltensten Gemälde 
der russischen Schule auf. —  Das Arbeitskabinet jenes Herr­
schers ist noch unversehrt in dem Zustande belassen worden, in 
dem es sich bei Lebzeiten des Zaren zuletzt befand. Das zweite 
von Alexander I I I .  erbaute P a la is  bietet in seinem Inne rn  
nichts besonders bemerkenswerthes dar. D ie Zimmer, die wohl 
m it Geschmack, jedoch ernst und einfach m öb lirt sind, haben nur 
eine mittlere Größe und manchem reichen Manne dürften Raum 
und Ausstattung wohl kaum genügen. Der Reiz Livadias besteht 
also nur in seiner wunderbaren Lage und in seiner Sonne, die 
auch zur W interszeit das E is  der kalten Nächte auf der S üd- 
krim rasch hinwegschmilzt. —  A uf K orfu  dürste der Z a r in dem 
stattlichen Gebäude wohnen, in welchem zur Zeit der englischen 
Herrschaft der Lord-Oberkommissar residirte und in welchem auch 
der Sitzungssaal fü r den Senat der früheren ionischen Republik 
sich befindet. Das Haus heißt, seitdem die Inse l zu Griechen­
land gehört, Palazzo Reale, w ird  aber von der königlichen F a­
m ilie nicht bewohnt. D ie säulengeschmückte F ront blickt »ach 
Nordost. E in herrlicher Garten, der in  der vollen Ueppigkeit 
südlicher Vegetation prangt, breitet sich vor dem Schlosse aus, 
von dessen hohen Fenstern man über den schmalen Kanal von 
K orfu  und die flache Znsel V ido hinweg auf die hochragenden 
Felsgebirge Albaniens schaut. Die Rückseite des Palastes bildet 
den Abschluß der weitgedehnten „S p ia n a ta ", der Esplanade von 
Korfu , welche zwischen dem Häusergewirre der alten S ta d t und 
der kühn aus zwei Felskegeln gethürmtcn uralten Citadelle breit 
hingelagert ist. D ie Znnenräume des Schlosses m it ihrem sehr 
bescheidenen und ziemlich verblichenen Prunk werden wohl fü r 
den kaiserlichen Gast in aller Eile einer bedeutenden Nenovirung 
unterzogen werden.

( O r i e n t a l i s c h e r  L u x u s . )  M an schreibt aus K a iro : 
Der junge Khedive von Egypten ist von seiner M utte r m it 
einem Toilettenservice beschenkt worden, das an Reichthum und 
Geschmack in der ganzen W elt nicht seinesgleichen hat. Es be­
steht aus 29 Gegenständen, die sämmtlich aus massivem Golde 
sind und je ein Monogramm aus großen B rillan ten  ausweisen. 
Nicht weniger als 1200 B rillan ten  fanden zum Schmucke dieses 
orientalischen Kunstwerkes Verwendung, das das Entzücken 
vieler sanften Augen bilden dürfte.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in Thorn.

Die A u s k u n f te i  w .  8 e k im m k lp te n g  °js^A ?sk iinsu ''?e r 
Europa, Asien, Afrika und Ik v  örall8t»-66l vompany solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte Bureaus: Berlin» W. Charlottenstraße 23.

st Votttslät W»>, Stzlnjlr. 17.
Manusakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.

Fertige Herren- und Knabenanznge
——-  von 3 Mark bis 45 Mk. rc. ——in » » « « .  I

'"z^V'«jal,Utts, z/iZntel, psllorinen sie.
I l'M üttt, ktzMIIliillt«!, ^»qiM'8 elftesten.

Kleiderstoffe,

1,50 Mk.
V v p p i v l » « ! - - I  S s t t v v r l v L e r ,  V a e l» v  I— I I , L « k « r

4 bis 20 Mk. I " -> 10 Pf. bis 10 Mark. 1 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk.

Ü v M s tvn lu e ll«  I— v o , v !» 8 LlVLILVHVSLNÜ I— - ___ l ' r l v o t l a l l l v n
^ 6. 18 bis 40 M . — 18 b.s 40 Pf. 18, 20 bis 40 Ps. rc. 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk.

» ö v k v
1,60 bis 4 Mk.

1 V « 1 IItv iu tI« il
Hv8vll 1,1V bis 4,5V )I.

K Iv«8vn
1 bis 3,50 Mk.

—  I je l t - In le t t - L v i r i i t z v
1,50 bis 3 Mk.

Waaren neuester 8enl>ung bekannt billigst.

kcten rimmee- unü f68t-8aall1skoi-a1ion6n wei-llon 
gesebmaekvoll ausgefüllet.

Zur A n fe r t ig n »  g sämmtlicher

Herren-Garderobe
unter der Garantie des Gutsitzens und zu 
soliden Preisen empfiehlt sich 
l l v ü i i ' l e l i  8 6 lu i1 lL - Schneidermstr., 

Strobandstraste 15, 
im Hause des Herrn Schütze.

Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 
gereinigt und ausgebessert.

Hierdurch theile ergebenst mit, daß ich hier,
Koppernikusftrahe Ur. SS, ^

ein Uhren- u. Goldumnren- K 
Gefchnst. O

verbunden mit Lager optischer Artikel» eröffnet habe. «Äß» 
Da ich mit den größten Geschäftshäusern in Verbindung ^  

stehe, so bin ich in der Lage, zu den niedrigsten Preisen ver- V '  
kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigst unter- - A  
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll ^

Pracistons-U hrrnacher und G o ld a rb e ite r. 
Reparatur-Werkstätte " M U

für Uhren, Goldwaaren und selbstspielende Musikwerke. ^  
d iavlrun^en In nixener W viks trllto ! ^

sind in  großer A usw ahl zu den billigsten 
Preisen zu haben

Mauerstraße Nr. 20,
unweit der Breitenstraße.

I'.iit i! M i l l l t  r illt Iilk iliv  f i l i l i l l  r»  iie lite ii.

K 1 a u e i'8 li 'a 8 8 e  2 0 .  H b » ,  ö R R H - l L ,  ß /Ia u k i'8 tl 'a 8 8 e  2 0 .

Farben- im- Tapktkit-VkrsMgesW.
LM" Musterbücher und Preisliste überallhin franko.-M«

Tapeten» 
Farben» 

Kacke und 
MnlerutenstUen

h tnren v,e Umpolsternngen an P o l  st e r  m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Xlinstlioks rälms.
Tchmrzloses ZHnzietD.
6olü- u. ?0t?6llain-

" l i n l ü l l u n g e m
u. SelMilUrr.

I'koro, Sroltv8trL8SvL27.

Wer aus 
erster Hand

feinsteluob-.kuokskin-, 
Okeviol-, Kammgarn-, 
Paletot- u.ioppen8lotfe
zu Original-Fabrikprei­
sen kaufen will, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die w ir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da­
mit Gelegenheit,Preisen. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei­
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei­
dermeister und Wieder­
verkäufen
Lehmann L  Aßrnp, 

Tuchfabrikanten, 
Zprembvng,  kl.-l..

HMeine bish. Wohnung, 3 Zimm. 3 K. rc., 
bill. zu v. korch, Brombergerstr. 46.

Äobung
I  unmilerruilick
! LÄ ' 25., 26. 

Oktaven

leloxr.-^ärssse:

? AL i  11 i  « I«  «  »»I, «» «» «.

M S S S S S S » » » »

IsilHilkKsMl 
'  U tiSllö. '

H auptAew Lm io:

50900 
20000 
15000 
10000 

IVlank ote.

l,086
ä 3 iNai-k 

(!I 8tük 30 «lank)
korto U. IÜ8t6 30 kk.

« v i-I» !»  NV., PrieärieliZtr. 98.

Line Woknung ^
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

kuclolk örobm.

sLine komfortable Wohnung Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn lltechtsanwalt Cohn bewohnt, ist 
von sofort zu vermiethen.

Thorn. 0. 8 . vietk-iok L  8okn.
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ök» E iW W  s tM illik l N e c h M  der Herdß-1, M le r llc h n
zeige hiermit ganz ergebenst an.

Durch große günstige Abschlüsse und vollständigen Ueu-Einkauf meines ganzen Etablissements aus den renommirtesten W a k e n  bin 
ich in der Lage, reelle gute W aaren zn erstaunend billigen Preisen zu verkaufen.
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Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung
Die diesjährigen Herbstkontrolversammlungen im Kreise Thorn finden statt:

I n  podgorz am 5. November vorm ittags 9 Uhr.
„ Vttlotschin am 5. November nachmittags i Uhr,
„ Thorn am 6. November vorm ittags 9 Uhr, vom Buchstaben bis ein«! für die 

schließlich L , Stadt-
„ Thorn am 7. November vorm ittags 9 Uhr, vom Buchstaben I, bis 2 , I bevölkerung 
„ Thorn am 8. November vorm ittags 9 Uhr für die Landbevölkerung,
„ Steinau (Gastw irth Habererl am 9. November vorm ittags 6 Uhr,
„ Lulm seeibei v illa sam  9. November nachm 3 Uhr 30 M in. für die Landbevölkerung, 
„ Lulm seej nuova > am l0. November vorm ittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung,
„ B irg lau  am November nachmittags 2 Uhr,
„ pensan  (Gastwirth Janke) am 15. November vorm ittags 9 Uhr Z0 M in.,
„ Leibitsch am 15. November nachmittags 3 Uhr.

Die Kontrolversammlungen in Thorn finden im Exerzierhause auf der Trümer- 
Lsplanade statt. Z u  derselben haben zu erscheinen:

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten der Reserve. (Anzug der 
Offiziere: Helm und Schärpe.)

2. Sämmtliche Reservisten.
5. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten M annschaften.
H. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen M annschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten M annschaften, 

soweit sie noch der Reserve angehören.
6. Die im Ja h re  1882 in der Z eit vom 1. April bis 30. September eingetretenen w e h r. 

leute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, behufs Ueberführung zur Land- 
wehr 11. Aufgebots.

Mannschafleu, welche ohne genügende Entschuldigung 
ausbleibe», werden mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbesondere 
Schiffer. Flößer etc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversam mlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. I .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen A ufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks« 
kommando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungs­
befehle mitzubringen.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirks­
kommando d u rc h  U e r m i t t e lu n g  d e s  H a u p tm e ld e a m ts  o d e r  M e l d e a m t s  ertheilt 
werden. Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beam ten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiw ohnung der Kontrol- 
Versammlung rechtzeitig bei dem betreffenden H anptm eldeam t oder M eldeamt zu 
beantragen, w e r  so unvorhergesehen von der Theilnahm e an der Kontrolversam mlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß spätestens bei B eginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der O r ts . 
oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den B ehinderungsgrund genau darlegt. 
S päter eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung nicht 
angesehen werden, w e r  infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinemBescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung 
zu erscheinen.

E s wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Kefreiungsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrol- 
Plätzen ist unzulässig und wird mit Arrest bestraft, falls der 
Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmelde­
amts oder Meldeamts vorher erhalle» hat.

I m  Anschluß an jede Kontrolversammlniig findet ein Messen der Fuße — auf 
bloßem Fuße — derjenigen M annschaften der Fußtruppen statt, welchen das M aß in« 
M ilitärpaß noch nicht eingetragen ist.

L s wird im übrigen auf genaue B efolgung aller in dem M ilitä rpaß  vorgedruckten 
Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den tv. Oktober fdgH.
Königliches Bezirkskommando.

wird hierm it zur allgemeinen K enntniß gebracht.
Thorn den I0. Oktober >8g-.

Der Magistrat. ____________ _______
Die Lieferung von Walz- und 

Schmiedeeisen - Arbeiten einschließlich 
Materiallieferung (rd. 6600 Kilogr.) 
zur Verankerung der Grundbögen der 
evangelischen Garnisonkirche in Thorn 
ist zu verdingen.

Die Angebote werden am Montag 
den 22. Oktober 1 8 9 4  vormittags 11 
Uhr im Dienstzimmer des mitunterzeich- 
neten Baumeisters, Gerechtestraße Nr. 
9 6  II, zu Thorn eröffnet und sind als 
solche kenntlich postfrei und versiegelt 
rechtzeitig an das Spezial-Baubureau 
der Garnisonkirche einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen sind in 
dem genannten Dienstzimmer einzu­
sehen. Verdingungsanschläge und Bedin­
gungen sind von dem mitunterzeichneten 
Regierungsbaumelster gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 1,20 
Mark erhältlich. Zuschlagsfrist 30 Tage.

Der Vcr tlänigl.
Garnisliiidailinsjiklitor. licgieriinKsbiuimkistrr.

'I n  mödl rim m ve mit Kabinet vom 1. 
» Oktober z. verm. T u c h m ac h e r» » '. 2 3 -

S v > ü v i » s p s L k «
direkt aus der Fabrik Hohen,«einer 
Seidenweberei „Lohe" in Hohenftein 
in Sachsen.

Braut-. Ball- und Gesellschafts­
kleider rc . in  schwarz, weiß. crsme uiw  
farbig, U ni n . Damassee, zu Fabrikpreisen. 
Reichhaltiges M usterlager bei

K .  L d l ö d o v k s l Q ,
zVLsvbv - R u b rik . _____

M ö b l. Z im m er, 2 T r ..  zu verm .
E lisab e th s traß e i.

Bekanntmachung,
betreffend Stadtverordnetenwahlen.

w egen  Ablauf der W ahlperiode scheiden mit Ende des J a h re s  folgende M itglieder 
der Stadtverordneten-Versammlung a u s :

L. bei der M. Abtheilung
1. Reinhold Borkowski. I 3. Alexander Jacob i (inzwischen verstorben).

2. O tto  Hensel. ! 4- Adolph Kuntze.
d. bei der II. Abtheilung

1. N a th an  Lohn. I 3. P a u l H artm ann.
2. Em il Dietrich. I H. Albert Kordes.

o. bei der I. Abtheilung
1. Max Glückmann. > 3. Dr. O tto  Lindau.
2. Herm ann Leutke. j H. Robert Rütz.

Außerdem sind bereits innerhalb der W ahlperiode infolge Verziehens aus dem 
Stadtbezirk resp. Krankheit bezw. Tod ausgeschieden:
cl. bei -er III. Abtheilung Baugewerksmeister Sand, dessen W ahlperiode bis Ende

des J a h re s  1696 läuft.
6. bei -er ll. Abtheilung 1. K aufm ann L arl pichert, dessen W ahlperiode bis Ende

des J a h re s  I696 läuft,
2. K aufm ann Gerbis, dessen W ahlperiode bis Ende des 

J a h re s  I896 läuft.
Z ur Vornahme der regelmäßigen L rgänzungsw ahlen zu a, d und 0 auf die Dauer 

von 6 Ja h ren , sowie der erforderlich gewordenen Ersatzwahlen zu ü und 6 für die da­
selbst vorstehend bezeichneten W ahlperioden werden

1. die Gem eindewähler der I I I .  Abtheilung auf
Montag den 12. November 1894 vormittags von Ist bis 1 Uhr 

und nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
2. die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf

Mittwoch den 14. November 1894 vormittags von 19 bis l Uhr,
3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf

Donnerstag den 13. November 1894 vormittags von 19 bis 12 Uhr
hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Zeiten

im S tad tverord n cten -S itzu n gssaa l
zu erscheinen und ihre Stimm en dem w ahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten in der II. 
Abtheilung mindestens 1 Hausbesitzer und in der I. Abtheilung mindestens 2 Hausbesitzer 
sein müssen (vergl. §§ 16, 22 der Städteordnungl.

Da bei der III. und II. Abtheilung die Ersatzwahlen mit den L rgänzungsw ahlen in 
ein und demselben W ahlakte werbunden werden, so hat jeder W ähler der III. und II. 
Abtheilung getrennt zunächst H Personen, welche zur regelmäßigen E rgänzung der Stadt- 
verordneten-versammlung, d. h. aus 6 J a h re  zu wählen sind, und sodann so viele Per« 
sonen, als zum Ersatze der innerhalb der W ahlperiode ausgeschiedenen M itglieder, also 
bei der III. Abtheilung eine Person an Stelle des Herrn Sand — W ahlperiode bis Ende 
1896 — sowie bei der II. Abtheilung eine Person Stelle es des H errn pichert — W ahl- 
periode bis Ende I896 — und eine Person an Stelle des Herrn G erbis — W ahlperiode 
bis Ende I898 — zu bezeichnen. — vergleiche Gesetz vorn 1. M ärz I691 Artikel I N r. 3 
als Zusah zu § 25 der Städteordnung.

Sollten engere W ahlen nothwendig werden, so finden dieselben an demselben O rte  
und zu denselben Zeiten

1. für die III. Abtheilung am 19. November I894,
2. „ „ II. „ 22. November I694,
3. „ „ I. „ „ 23. November I694

statt, wozu die W ähler für diesen Fall hierdurch eingeladen werden.
Thorn den H. Oktober 169 .̂

Der Magistrat._______________

H l O l ' I I ,

Keste uri-
Sl'kil68ll '3886  3 2 .
b ill ig s te  B e z u g s q u e lle  'M U  f ü r  a lle  A r t e n

V b r v i i ,
Gold-. Silber- und optische Waaren»

M u s i k w e r k e  u .  A n t o r n u l e n ,
sowie Lager aller dazu gehörigen K  N o ten b lä tter . ^

G ute A usführung aller vorkommenden
---------  R ep aratu ren  . ---------

in eigener Werkstätte billigst u n ter G arantie.__________________

K N n - u i n o s
au s renom m irten Fabriken, wie (Iluanät- 
B e rlin . ss. Vlüllmkr-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreisen. Coulante B e­
dingungen. 10jährige G arantie.

9. SroLZkpiÜlllll, HeiliqegeMr. >8.

k r i v l i  « V i e r  « M o l M
Spezialgeschäft für Gummiioaaren

empfiehlt in  n u r  bester Q u a litä t zu billigsten Preisen:
^  .  Tischdecken. » Betteinlagen,

G lim m « - , , ,  K m m Z r r '" '
Reisekiffen, Schlauche,

z M M t o t k t z  f i i r  M c k s m M e ! »  tV a iM iM Z i l r i l i t t i r t z i l  >i. -IV M lIu e lliM i'»

8hxl>1et-ippllrllte, Ia»«1e»iil, kkliI<Mlmiiii»iii«.

V o g e l s
neuester

S L « « ! «
sowie

Knaäebalter') 
M a h r -  und 

Umstand s -  
C o r s e l s

nach sanitären 
Vorschriften.

t l i e u ü

küsten-tialtkr!
Lorsktschonkr
empfehlen

l.emn L l.ittauei',
1 m ö b l. D tm .. K a b ..  K n rsc h e n g e l. 
^  P a r t .  zu v e r m .  Oulmeeste. II.

Vorzügliche^ Preiselbeeren ^
^  (tafelfertig), ^

anerkannt beste M aschinellst^^
I-üttinann'scheu Dampfziegel^"

>Valäau-6r'6mboor>n u. l.6ibitson^^

K  / Ü l k i n v s r k a u f  ^

1  8vtlNiddk, Getm-k-Liigr°s-OI>-

Mannesschwüche .
heilt gründl i ch und andauert

? r ° f .  « e s .  0 r .
HViv»» IX ., ?ver6llanga886 3la.

Auch brieflich sammt Besorgung ^ 
Arzneien. Daselbst zu haben das
Die männlichen Schwächezristau c«» 
deren Ursachen u. Heilung. (14
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F r a n k s

O s t s n ,
alle S o rten  feine weiße und farbige- 
den neuesten Verzierungen, Mittelge!' 
und Einfassungen hält stets auf Lag" 
ofserirt billigst »

L>. H i i i l k i ,  m - " »  av -^k t 1 ^_____________, Neust. Markts

K in d e r m N ,
S te r i l i s i r te  M ilch , p ro  Flasche ?

zu haben bei den H erren l. 6.
straße, Kuglav Ot6N8!(i-BrombergerM^
8rr:rbpan8ki-Gerechtestraße.

Außerdem V o llm ilch , pro Liter ^ 
frei in s H aus. 

v r i l S ü m i r

Slöff« v/lnel

clieviülz
t̂.-r8on<1st «Nrc „

leistet. 
>̂ nok-1csnnt bitligste unct b«»t» 
Usrugsquvtta 

cilnset vom

I t e i v e n r e w e n l i s g ,  -
g ebt ein Geheilter au s Dankbarkeit 
freie Auskunft über ein sicher 
M ittel. IV. l,i6der1, L e ip z ig -^ ^!-----^

M einen Mitmensclfl^
welche an Magenbeschwerden, 
chwäche, Appetitmangel rc. leidt v, u  ,D>e 

herzlich gern und unentgeltlich icv 
sehr ich selbst daran  gelitten und 
hiervon befreit wurde. »iber'h^

Pastor a. D. lr>pl(6 in 
lRiesengebirge)._____________  _____

U e i n e  K » d , v e i « h .
Porto , M adeira, M alaga, Sherry ,
Christi rc. direkt im portirt, hockff^ 
lität, 6  F la sc h en  (V4 Ltr.)
1 2  F la sch en  M K . 1 7 . - .  s 4  f " -  a» 
M k .  3 2 . -  inkl. G las und .^1!° > 
und zollfrei jeder deutschen B -y 
gegen Nachnahme. ^ fiih'
L l e l i a r i l  k o x ,  D u is b t t^ g ^ - ^  
1>Hersetzungshalber lst Bachestraße ^  

W o h n u n g  von 3 Zimnleril,
2 Kammern nebst Hubehör zu
M iethspreiS 450 M ark.

Druck und Berlaa r„o, <5̂ Dombrowlki  in Thorn.



" "  geklei

Mannigfaltiges.
P ? g e f o p p t e n  F r a n z os en . )  Man schreibt 

>»»ge^?2'- Ganz Frankreich wird gegenwärtig von einem 
Ach ^ "g e r  zum Narren gemacht. Es ist bereits vor einiger 
hier in deutschen Blättern — erwähnt worden, daß ein
- von dem Neger Benito S y lva in  begründetes

vu» vci. «sicurrue Lwvvs nieyr vrn ecylen 
gefangen genommen habe. Der Behanzin, den die

!p>elj^^b Behauptung aufgestellt hat, daß der lange und kost- 
Ü'^kn x.^jug der Franzosen gegen Dahome ganz unnütz 
Äanii» "  ,""b daß der General DoddS nicht den echten

'u it dem echten Behanzin nur hinsichtlich des A lte rs 
'v-lhrx Le ibesfü lle  einige Aehnlichkeit habe. Und Behanzin, der 
"!»»>> byanzin? w ird der neugierige Leser fragen in dem

nc - M artin ique beköstigen und m it allen, einem 
egtt ^luommenden Ehren bedenken, sei ein ganz ordinärer

Eiingt es auch nicht. Denn wenn man recht bedenkt.

der Exkönig gegenwärtig flüchtig sei, oder Dahome 
französische Schutzherrschaft aufwiegeln wolle. Nichts 

^ ° "e  > wahre Behanzin sitzt ganz ruhig auf seinem
l.'iie„. ^  regiert seine lieben Unterthanen ganz wie in früheren 
^>1 ist « . ,.M onarch", den die Franzosen in Abome eingesetzt 

kein anderer als Behanzin selbst, der zu diesem Zweck 
" " ^ re n  Namen angenommen und sich sür einen nahen 

>  d a ? ,^ -^ in e r s^bst ausgegeben hat. Ob wahr oder falsch 
^eschjchtchen ist höchst anmuthig und ganz unwahr- 

^»üg? " in g t es auch nicht. Denn wenn man recht bedenkt, 
- M  dem Schlüsse, daß eigentlich kein Europäer den
! " A>,„^ " " "  Dahome genau gesehen hat, Behanzin hatte stets 
!^gea ^  fast ganz verhüllt, und erst als er besiegt und ge- 
Mnez konnte man m it Muße sein nichts weniger als 
î>azok Angesicht betrachten. Und selbst wenn ihn irgend ein 

vor der großen Niederlage gesehen hätte, so würde 
?"ch nicht das geringste gegen die Behauptungen Benito 

a ^t. ?  bewiesen sein; denn es ist nicht so leicht, wie es 
' » i t N e g e r  von dem anderen zu unterscheiden. Es geht 

^ 'dnen wie m it den Chinesen, sie gleichen einander, wie 
?lte  ̂ r», andem. E in Betrug und eine Personenverwechselung 
, " m^^durchauS nicht ganz unmöglich gewesen. Aber selbst 
i hockst .^n die Franzosen nicht getäuscht hat und wirklich 

, eigener Person in M artin ique das B ro t der Ver- 
-fe>N «, '° t, so giebt es doch immerhin einen Neger, der sich in 

A g  Anblicke über die französische Leichtgläubigkeit weidlich 
i schick, und das ist eben jener Benito S y lva in , der die 
^ i r r  h " " "  dem falschen Behanzin zuerst in die Presse

Aer», ^ H u n g e r  g e s t o r b e n . )  Aus M adrid  w ird 
^ i> i/'^>- M . geschrieben: I n  demselben Hause, in welchem 

Nedaktion des „Correo de M a d rid " befindet, starb

gestern in einem elenden, gänzlich unmöblirten Kämmerchen vor 
Hunger ein junges Mädchen, das m it einer Schwester zusammen­
lebte, wenn man das „leben" nennen kann. D ie Schwestern 
waren Waisen und waren in Cuba, wo sie früher lebten, von 
einem Ehepaare, das sie aufgenommen hatte, als Erbinnen eines 
bedeutenden Vermögens eingesetzt worden. Aber obwohl sie 
mehrere ihnen günstige Gerichtsurtheile erstritten, wurde ihnen 
das Geld doch nicht ausgezahlt, und der Verzweiflung nahe 
wanderten die alleinstehenden Mädchen nach Spanien aus, wo 
sie völlig m ittellos eintrafen. Zn M adrid  befanden sie sich seit 
acht Tagen und hatten während der ganzen Zeit nur einige ver­
schimmelte Brotkrusten gegessen. D ie überlebende Schwester war, 
als man sie in ihrer elenden Dachkammer auffand, gleichfalls 
dem Verhungern nahe. Der stets mildthätige Civilgouverneur 
von M adrid , der Herzog von Tamames, hat sofort eine S u b ­
skription zugunsten des armen Mädchens eröffnet und selbst als 
erster 100 Pesetas gespendet.

( H u n d e r t j ä h r i g e s  J u b i l ä u m . )  D ie russisch, 
Hafenstadt Odessa, die Königin des Südens, wie sie die Nüssen 
nennen, hat kürzlich das hundertjährige Ju b ilä u m  ihres Be­
stehens gefeiert. D ie großartige Entwickelung, welche Odessa 
während dieser Zeitperiode genommen, w ird demnächst in einer 
Ausstellung gezeigt werden, die ein B ild  der Fortschritte der 
S tad t aus den Gebieten der Industrie und des Handels, der 
Kunst und des Gewerbes bieten soll. I m  vierzehnten J a h r­
hundert stand an Stelle des heutigen Odessa ein D o rf, das den 
Namen Kotzubeema führte. Dieses wurde 1540 von den Tataren 
erobert und erhielt die Benennung Chadschibey. I m  Jahre 
1789 wurde das D o rf von den Russen, nachdem die Halbinsel 
K rim  1778 unter Katharina I I .  erobert morden war, einge­
nommen. A dm ira l de Nibas, der die vortheilhafte Lage des 
Ortes sür den auswärtigen Handel erkannte, suchte die Kaiserin 
fü r das Projekt einer Stadtgründung an Stelle Chadschibeys zu 
gewinnen. Am 27. M a i 1794 ertheilte Katharina I I .  ihre Z u ­
stimmung zur Gründung der S tad t. Freiw illige Auswanderer 
aus der Türkei, Griechenland, I ta lie n , Oesterreich und Polen 
bildeten die ersten Ansiedler der neugegründeten S tad t. Adm ira l 
de RibaS bezog Baumeister und Arbeiter aus Ita lie n , um die 
öffentlichen Gebäude zu errichten. Später entsendete Katharina I I .  
nach Odessa zwei Regimenter Soldaten, um die Errichtung von 
Wohnhäusern und die Anlegung von Straßen zu beschleunigen. 
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wies Odessa eine Bevöl­
kerung von 10000 Seelen auf. Aber seine größte Entwickelung 
und seinen Aufschwung nahm Odessa unter der Verwaltung des 
aus Frankreich nach Rußland geflüchteten Herzogs von Richelieu, 

l der 1803 zum Generalgouverneur der neuen S ta d t ernannt 
I wurde. E r legte in Odessa prächtige Straßen an, baute eine

Wasserleitung, errichtete ein Lyceum, das noch jetzt seinen Namen 
führt, ein Theater, öffentliche Badeanstalten, viele S p itä le r und 
Krankenhäuser. Unter Richelieu stieg die Z ah l der Einwohner 
auf 30000 . Um die Fünfziger Jahre hatte die Bevölkerung 
von Odessa die Höhe von 100000 Einwohnern erreicht. Der 
Handel repräsentirte um diese Ze it einen Werth von 147 M il l .  
Rubel in der Ausfuhr und 47,3 M il l .  Rubel in der E infuhr. 
Seitdem wuchs die Bevölkerung zusehends, so daß gegenwärtig 
die Einwohnerschaft von Odessa m it 250000  Seelen nicht zu 
hoch gegriffen ist. Arme giebt es in Odessa fast gar nicht. D ie  
Bevölkerung ist erwerbfleißig und nüchtern und findet im Hafen 
stets Arbeit.

( E i n e  w u n d e r b a r e  „ a m e r i k a n i s c h e  E r b ­
s c h a f t s g e s c h i c h t e " )  w ird aus Rötha bei Leipzig berichtet. 
D ie Bewohner der dortigen Gegend sind seit einigen Tagen 
durch einen Handwerksburschen in große Aufregung versetzt 
worden. Dieser sprach bei verschiedenen Einwohnern vor und 
bat, man möge doch eine Postkarte sür ihn schreiben, da er des 
Schreibens und Lesens unkundig sei. A llein man traute seinen 
Angaben nicht und schickte ihn m it einer Gabe schleunigst wieder 
fort. Der Handelsmann Vogel aber, dem der Bursche sein A n­
liegen ebenfalls vorbrachte, entsprach seinem Wunsche, schrieb 
eine Postkarte an das Konsulat eines amerikanischen Staates in 
Leipzig und erkundigte sich auf dieser nach dem vor einigen 
Jahren verstorbenen Onkel des Handwerksburschen. D ie A ntw ort 
auf diese Karte w ar eine fü r den Absender vollständig uner­
wartete, denn sie enthielt angeblich die M itthe ilung, daß der Ab­
sender der schon lange gesuchte Erbe eines Kapitals von mehreren 
M illionen D o lla rs sei. Der Handwerksbursche, der so plötzlich 
zum reichen Manne geworden sein soll, treibt sich schon seit 
Jahren fechtend in der W elt herum; er heißt M einal, ist etwa 
40 Jahre a lt, aus Friedrichsgrün bei Falkenstein gebürtig und 
Jnstrumentenmacher von Beruf. Seine Eltern sowie vier Ge­
schwister sind bereits gestorben. Seine M u tte r war die Schwester 
des reichen Erblassers.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t  m a n n  in Thvrn.

käolf Krikäki- L 6'v' 2ük-ieli,i
L ttn ix i. Hpaniseire llok  Lieferanten, 

versenä. porto- u. Lollkrei 2 U ^virkl. Padrikpreis. sedwarne, Ibisse u. kar- >  
di§s Leiäenstokkê eä. ^.rt v. 65 k>f. bis U. 15.— p. metre. Ä uster kranke. I

8vI»Hv»r«e 1
Reste ReLNASiiuelle k. Rrivate. Doppeltes Lrlekporto naob ä. Leb^veir. W
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3Z a1jtts lIiriftl.G im i>1ik
>ede von mir gekaufte Taschenuhr.

S ilb . Cyl.-Rem.-Uhren
14, 15, 16 Mk., 

silb. Anker-Rem.-Uhren
20, 22, 25 Mk., 

silb. Dam.-Rem.-Uhren
15, 16, 18 Mk., 

igold. Dam.-Rem.-Uhren 
I  22, 26, 30 Mk., 
»Nickel-Uhren von 7 '/-

Mk. an.
Jede Uhr ist abgezogen 

und regulirt.
Wecker. Marke Adler, unter Garantie 

AM- v. Stück 3 Mk. 'VW 
G r o s i : A u s w a h l  in  K e tten , G o ld ­

w a a re n ,  B r i l l e n  rc. 
R eparaturen  billig und zuverlässig. 

l.0UI8 ,086ptl, UriNlivIltzl', 
_____________Keglerftraße_________

Standesam t P o d g o r z .
Dom i.9. September bis 12. Mktober cr. 

sind gemeldet
a. als geboren:

1. Hilfsweichensteller Michael Mennig- 
Bahnhof Mttlotschin, S. 2. Weichensteller 
Gustav Sominer-Piaske, T. 3. Arbeiter- 
Stephan Golata-Stewken, S. Feldwebel 
Emil Kleist-Piaske, T. 5. Heizer Gustav 
wollinger, T. 6. Arbeiter Johann Megger, 
S. 7. Ünehel. T. 8. Unehel. T. 9. Land­
briefträger Hermann Schüschke-Mttloczynnek, 
S. 10. Arbeiter Anton Sprenger, T. 11. 
Eigenthümer Robert Füllwock-Stewken, S.
12. Hilfsbahnwärter August Rose-Rudak, T.
13. Hilfsrangirnieister Emil Riedel, S. 1̂ . 
Arbeiter Florian podlaski, T. 15. Besitzer- 
August Krause Stewken, T. 16. Hilfsbremser 
Josef Bogacki-Piaske, T. 17. Kantinen- 
pächter Heinrich Lamberz, T. 18. Strecken­
arbeiter Friedrich Hesse, S. 19. Schmiede­
meister Hermann Rose-Stewken, 2 S.

d. als gestorben:
1. Arbeiter Hermann Schröder, 36 I .  5 

M. 17 T. 2. Lmeritirter Lehrer A. v. Zeddel- 
mann-Rudak, 64 I .  9 M. 19 T. 3. Elfe 
Papke, 1 M. 3 T. Todtgeburt. 4. 
Friedrich Schonte, 1 M. 12 T. 5. Hilfs­
bremser Adolf Gorsch, 29 I .  9 M. 19 T. 6. 
Wittwe Anna Lewalska geb. Weber, 72 I .  

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Hilfsweichensteller Karl Hermann 

Hankke-Bahnhof Mttlotschin und Emilie 
Nichterlein - Bors Mttlotschin. 2. Arbeiter 
Leo Dyszynski-Stanislawowo-Sluszewo und 
Franziska Kozlowska-Dorf Mttlotschin. 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Sergeant Robert Gustav Ernst Koch 

mit Mathilde Emilie Malwine Koplin, beide 
zu Rudak. 2. Arbeiter Wilhelm Friedrich 
Lenz-Rndak mit Albertine Gietz-Stewken. 3. 
Arbeiter Ju lius wenkert - podgorz mit 
M arianna Rodeska-Kompanie.

Geschäfts Eröffnung l
Zeige dem geehrten Publikum  von Thorn und Umgegend ergebenst an,

daß ich Z M f "  O a I i n s r 8 t r » 8 8 «  Z l r .  8  ein

N la n iv »  N ssokLi-tt ^
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.

k a r r e i n ,  Kaust- und H andelsglirtnerei,
T h o r » ,  B r o m b .  V o rs ta d t ,  K a se rn e n s tr . 13 ._______

Dursten- und Pinsel-Fabrik von 
p .  K l a 8 6 j k t v 8 l i i ,

L l « r l » o r 8 t r » 8 8 «  X r .  3 3 .
Empfehle mein Lager in :

kvssstnrn'liesen, I!«i8t- u. klnsnvnbtzseii, llruid- 
kvssvi', 8elirvl»l»er, 8vsten(!rbni8ten, koitnvr- 

! 1 ) » r 8 t v n , r v i> p ie l t l> « 8 « n ,  1 '« i> p i« I iI i» ii< lre K v r, 
X»rdlll8esteii, >V1vIi8l»iii8ten, Liei«1<;rl)iir8lvil, 
l>lül>vll)iir8tvii, Zlöl>vllrl«i»1'er, Lopi-, llanr-, 
Lnliii- mist ^,N8e1biii8t«i>, li-imm« in lliilkvl- 

Iloi'n, ült'vnbvin, 8<MidMtt und l loiii 
2U l!en bi»ig8ten rnsi86N. "MW

L ebensversich erun gsban k  s. D . zu  G o th a .
Die V ertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs 

anstatt verw alten ' --
in  T h o r n :  O l 8 e l L v ^ 8 l L i ,  S ch u lstr. 2 0 , 1., (B ron rb . B o rst ) ^
,,  C u l m s e e O .  v .

Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

Jedes Mitglied der Privat-Los-Gesellschaft nimmt an 24 lNe- 
Ivinnziehungen theil, wobei

WM- »» rs.llllll Msch "WU
Baargewinn zu erzielen sind WM" Die einmalige Cinlage beträgt für 24 
Ziehungen nur 3 Mk. bv Pf. D as ganze Risico n u r  1 Mk. 60 Pf.
Theilzahlung vollständig ausgeschlossen. Z u r vorherigen O rien tirung  übersende
Prospekt gratis und franko.k. »avu^Ier, kvilin 8., rriimiMi-kW« 38.

ü s . D M l i g u e i '8 M m l i s I I -  u. X u ig n sM It
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8oo!baä !nov,rar!av ,. M üßige
Preise.

F ü r  N e r v e n l e i d e n  ^ 8 ° " . . ? ° " . S e tz u n g e n ,  chronischeKrankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

s ämmtliche G la s e r arbeiten,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 8kll, Brückcnstr. 34
im Hause des H errn Suobmann.

S tube u.Kab. m. a. o.Burscbg.Brückenstr.28,II.

AnfLebensversichernng von 6 0 0 0 M .
die ca. 34 Ja h re  besteht, suche 3 0 0 0  M. 
zu 6o/o. D aß die Beiträge pünktlich bezahlt 
werden müssen wird verbürgt. Näheres 
unter 3000  po8tl. Ilio rn  I. ____
W E "  < A v 8 e l L r i t t 8 k v I I v i '  " M U

Brückenstr. 20 zu verm ieden, p o p la ^ k i .

Hierdurch allen M ilitä r- und Zivilmusikern von Thorn und Umgegend die ergebt 
M ittheilung, daß ich mikb rwin 1. Oktober ab in  Tkorn B rü ck e n ttrak e  N r .  22  als

M e c li-  u .
niedergelassen habe. M ein  Bestreben ist stets, alle m ir übertragenen A ufträge prow? 
und billig auszuführen. ^

R eparaturen  sämmtlicher In strum ente  werden in  eigener Werkstatt sauber 
billigst ausgeführt.

Echt italienische und deutsche S a iten  sowie Bestandtheile aller Instrum ente 
ich stets auf Lager zu billigsten Preisen.f .  k . V oran,, Nuslk-ZllstrWenteninacher,
_________________________________ Krttckenstraße 22._______________ ^

Empfehle die von meinem V orgänger 
H errn 4 . M illipp  übernommenen W aaren 
a ls : Regiiliieim, 
W«nd- und Taschkmihttil,
sowie einen großen Posten Nickeluhrkelten 
zu außergewöhnlich billigen Preisen. E s  
wird dadurch jedermann Gelegenheit ge­
boten, sich zu Ausnahmepreisen in  den 
Besitz von wirklich guten Uhren zu setzen. 

X ttT L e lL , U h re n h a n d lu n g , 
vorm. 4 . ?Iü1ii>p, 

Heiligegeifistratze 13» 
vi8-ä-vi8 den F irm en 8. I.amwber-ger und 

i. 6ie86n1bal.

A  d  T  D
»behandelt briefl. un- 
Ifehlbar die hartnäckig- 
Isten Fälle. G arantie 
SlOM M ark b. Nichl- 

ersolg. L angjähr. E rfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f .  Xillo. « e ttils li .
L l u t a r m t z ,

schwächliche nervöse Personen sollten 
vr. O krrnvbl's Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Ja h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm ittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
schafft Appetit und blühend gesundes A us­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weihen Schwan, Berlin. Spandauer- 
strahe 77. _______________
Linen Ifvekknkn rageffaum

in der Nähe des Geschäfts sucht sofort zu 
miethen L i t v L  M i l l e r  X k le lrL

Wal-Unlervichl
ertheilt

1>M " " . MkcMZ
k l e i n e  iiik o lin u n ll

befindet sich
8eglsn8li'a88k 6,

Hof links 1 Treppe ...
4 MM8kjMmlsteinfegttVß

«eine V/otmung
befindet sich jetzt ...
I l r v i t e 8 t r r t 8 8 6  2 7  R r M s - ^ p e t l l k »

L iii ilie  8 e i ln « e M 8 ,  F r i f t m ^

ll. 8ellSl1. Slkitestr. ^

Preise.
Wtzchr. Nilitrir-kLällKyKlll»'

Militär-

M ühensab* ii,
Neueste

kaknkof 8eliön8ee.
V orbereitung fü r das Freiwilliges!,jt 

Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jed^ 
Direktor P fr .

Mr ketttunK von Iruilk8iiA
versend. Anweisung nach 
lapprobirter iMethode zur 
.radikalen Beseitigung, mit, auch ^  
Vorwissen zu vollziehen, M k ^ je f ^

B erufsftörung, un ter G arantie,
sind 50 P f /  in  Briefmarken beizU'^jlS 
M an  adressire: „p riv a t - Kn8talt
Okrigtina bei 8äokingen, Baden".
I—Lm.Zim.z.v.Klofterstr^ A
sL in e  neu renov. Wohnung, 2 .
'L-- vorn, ist von sogleich zu v e rm ie s
______ Heiligegeiststratze^^

2  L i m i t i e r  1 . U tiiK v , . .he» 
möbl. auch unmöbl., sofort zu verBtz.

Elisabethftraße

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.

' , s » ^


